Hirſchberg, Mittwoch den 28. Auguft 


Deulſchla nd. 
RR Preußen. 


In den erſten Sitzungen des Bundesrathes wurden dem⸗ 
\felben durch den Bundeskanzler eine Reihe von Vorlagen an⸗ 
gekündigt, aus denen erhellt, daß das Bundes⸗Präſidium rüſtig 
an die Aufgabe geht, durch die geſetzgebende Thätigkeit des 

Bundesraihs und des Reichstages baldigſt eine große Zahl 
wichliger Verbeſſerungen für das Bundesgebiet in das Leben 
treten zu laſſen. Unter den angekündigten Vorlagen ſtehen die 


halts⸗Etat des Norddeutſchen Bundes oben an. Daran ſchlie⸗ 
ßen ſich Geſetz Entwürfe über die amtlichen Befugniſſe der 
Bundes⸗Conſulate, über die Befugniſſe fremder Conſuln inner⸗ 
halb des Bundesgebletes, über die Nationalität der Seeſchiffe, 
über eine Maß⸗ und Gewichts⸗Ordnung für die Länder des 
Norddeutſchen Bundes, über das Poſtweſen des Bundes, über 
einen gleichmäßigen Porto⸗Tarif für die Bundesländer, über 
Freizügigkeit und über Aufhebung des Paßzwanges im Gebiet 
des Norddeutſchen Bundes. — Die Verträge wegen Erneue⸗ 

rung des Zollvereins und der Bundeshaushalts ⸗Ctat find bee 

reits zur Vorlage an den Bundesxrath gelangt. — Die „Prov. ⸗ 
Corr.“ beſtätigt dann, daß die Wahlen für die Bundesaus⸗ 
ſchüſſe bereits vollzogen find. — Das Bundeskanzleramt erhält, 

wie man der Led Ztg.“ ſchreibt, einen ziemlich umfaſſenden 
OGeſchaſtskrels. Nach dem Präſidial⸗Erlaß vom 12. Auguſt 
erſlrect ſich deſſen Thätigkeit nach zwei Richtungen. Erſtens 
hat es die geſchäftliche Beſorgung der Angelegenheiten, welche 
unter die Aufſicht des Bundespräſidiums geſtellt find. Zwei⸗ 
tens ist es das ausführende Organ für die dem Bundeskanzler 
obliegende Verwaltung, Baaufſichtigung und Bearbeitung der 
Bundes⸗Angelegenheiten. Demgemäß gehört zum Reſſork des 
Bundeskanzleramts namentlich die Vorbereitung von Vertrags: 
abſſchlüſſen mit fremden Mächten, die Ausführung der Bun⸗ 
desgeſeze und die Bearbeitung aller Angelegenheiten, welche 
deren Vollziehung betreffen, ſowie die Ausfertigung der Prä⸗ 
dial⸗Anordnungen und die Entwerfung der Vorlagen für den 
undesralh und Reichstag. Die maßgebenden Weiſungen zu 
. llen tiefen Arbeiten kommen vom Bundespräſidium und dem 


ö Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Verträge wegen Erneuerung des Zollvereins und der Haus⸗ 


Bundeskanzler. Wie es heißt, ſollen für das Bundeskanzler 5 


Amt außer dem Präſidenten drei Räthe ernannt worden. 


7 


Berlin, 20. Auguſt. Die ſchwediſchen Majeſtäten und 


die Prinzeſſin reiſen Mittwoch früh über Stralſund nach 


Stockholm. Heute Diner beim Könige auf Babelsberg. - 


Der „Staats⸗Anz.“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend die 


Aufhebung des Salzmonopols, ſowie die Einführung der 
Salzabgabe, und die Uebereinkunft zwiſchen beinen und 


den übrigen deutſchen Staaten vom 8. Mat, betreffend die 


Erhebung der Salzabgabe. — Die „Zeidl. Correſp.“ meldet? 
Von Seiten der Conſervativen wird beabſichtigt, dem Reichs⸗ 
tage einen Geſetzentwurf über Arbeiter⸗Invalidenkaſſen und 
Hypothekenbanken vorzulegen. — Die kurheſſiſchen Vertrauens: 


männer find ſetzt definitiv feſtgeſtellt. Ihre Einberufung ſtet 


auf den 26. Auguſt in Ausjicht, 
Die „Kreuzzeitung“ 
bund mit Beſheiligung Oeſterreichs aufrecht und ſpricht in 
energiſchſter Weiſe dagegen. ) 
Vertretungen treten womöglich noch in dieſem Monat zu 
men. — 
tember ein. F . et 
Berlin, 21. Aug. Die Anweſenheit Sr. Majeſtät des 
Königs in Berlin wird, der wu zufolge, nicht 


die königlichen Verheißungen in den neuen 
ten Adminiſtrations⸗Maßkegeln; a wird die Reife nach 
Norderney und darauf noch ein mehrwöchenklicher Aufenthalt 


Die hannoverſchen mar, 5 
3 ame 
er König trifft in Baden wahrſcheinlich am g. Sep⸗ 


N 
3 


0 ihre Mittheilung über den Süd⸗ 5 


5 


lange dauern; dieſelbe bezweckt nur die Feſtſtellung der durch 


rovinzen beding⸗ 


in Baden-Baden erfolgen. — Die ſchwedlſchen Mareen ind 
um 6 Uhr abgereiſt. Se. Majeſtät der König geleitete den 


König von Schweden in Civilkleidern nach dem Babnbefe 7 5 


Sonſt waren am Bahnhofe anweſend: das kronprinzliche 
Paar, Prinz Karl, die Generalität und die Spitzen der Be⸗ 


hörden. — Der Oberpräfident z. D. Binder iſt geſtern Abend 
auf feinem Gute Jarzembkowitz in Obderſchleſten, vom Schlage 


getroffen, verſchieden. 2 ; 
Der „Staats-Anzeiger” enthält einen Allerhöchſten Exlaß 
vom 5. d. M. Derſelbe genehmigt gemäß dem Geſetze vom 


155. Jahrgang Nr. 69.) 


> 


1. März 1867 die Ausgabe einer Staatsanleihe von 24 Dil: 


lionen, nöthigenfalls bis zum vollen Betrage, für Eiſenbahn⸗ 
ergänzungsbauten. (Darunter befindet ſich die Verlegung der 
Breslauer deen Erlaſſe vom 14. und 16. d. 
M. regeln die Verwaltung des Stempelweſens in den vor⸗ 
mals darmſtädtiſchen Gebietstheilen und in Frankfurt. — 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: Der Bundesrath 
nahm vorläufig den vom Bundespräſidium vorgelegten Ge⸗ 
ſchäftsordnungs⸗Entwurf an und überwies den Entwurf an 
eine Commiſſton (beftehend aus Delbrück, Frieſen und Bertrab) 
gr Berichterſtattüng vor der endgiltigen e Der 
unn d wählte Bucher zum Bee ollführer. Das Prä⸗ 
idium vollzog die Ernennungen in die Ausſchüſſe für Land: 
er und Seeweſen. Der Bundesrath vollzog ferner die Wah⸗ 
n der übrigen Ausſchüſſe. Die Zollvereinsverlräge und der 
undeshaushaltsetat ſind bereits vorgelegt. Die übrigen an⸗ 
gekündigten Vorlagen ſind bekannt. 


Berlin, 22. Aug. Von Preußen ſind bis jetzt Militär⸗ 
Conventionen mit e norddeutſchen Staaten abgeſchloſſen 
worden: Weimar, Meiningen, Coburg, Altenburg, Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, beide Reuß, Oldenburg, Anhalt, Schwarzburg⸗ 
Sondershausen, beide Lippe, Lübeck, Bremen und Hamburg. 
Mit Waldeck ſteht der Abſchluß einer Convention noch bevor. 
Es bleiben demzufolge nur noch Braunſchweig und die beiden 
Mecklenburg, welche letzteren die neue Organiſation ihrer 
Streitkräfte definitiv in die eigene Hand genommen haben. 
Endlich it auch noch, aber guf weſentlich anderer Grundlage 

als mit den angeführten Staaten, eine Militär⸗Convention 
mit Darmſtadt abgeſchloſſen worden. Ueber die Ergebniſſe, 
welche im Einzelnen bereits mitgetheilt ſind, enthält die „Voſſ. 
Ztg.“ folgende Zuſammenſtellung: Die Conventionen zerfallen 
in ſolche, bei welchen die betreffenden Staaten von der Stel⸗ 
lung eines eigenen Contingents ganz abſehen und ihre mili⸗ 
täriſche Bundesleiſtung einfach an Preußen übertragen, und 
in ſolche, bei welchem die betreffenden Staaten die eigene Con⸗ 
tingentsſtellung als Beſtandtheil des norddeutſchen Bundes⸗ 
heekes aufrecht erhalten. Zu dieſen letzten Staaten gehören 
die ſieben thüringiſchen Staaten: Sachſen⸗Weimar, Meinin⸗ 
gen, Coburg⸗Goſha und Altenburg, Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
und die beiden Reuß, welche zuſammen 3 Infanterſe⸗Regimen⸗ 
ter aufbringen, wie Anhalt, deſſen Milikär⸗Contingent auf 
1 Infanterie⸗Regiment bemeſſen iſt. Jene anderen Staaten 
dagegen find: Oldenburg, Lippe⸗Detmold, Schaumburg⸗Lippe, 
S e ne remen, Lübeck und Hamburg, 
wozu Waldeck mit Abſchluß ſeiner Convention hinzutreten wird. 


Berlin, 23. Aug. Der „Wiener Preſſe“ wird über die 
Salzburger Verhandlungen Folgendes mitgetheilt: „Es gilt 
den Verſuch zu machen, ob Oeſterreich und Frankreich eine 
vollſtändige und eingehende Verſtändigung unter einander bes 
züglich aller ſchwebenden europäiſchen Fragen hinſichtlich der 
Auffaſſung wie der Behandlung derſelben herzuſtellen vermögen. 
Napoleon ſcheint dabei von der Ueberzeugung auszugehen: 
1. daß eine ſolche Verſtändgiung vollkommen durchführbar 
fel, da beide Mächte keine divergirenden Intereſſen hätten; 
2. daß eine ſolche Verſtändigung, ein ſolches Sichklarwerden 
durch gegenſeitigen Meinungsaustauſch geradezu die ſicherſte 
Garantie des eüropäiſchen Friedens in 0 enthielt, Denn 
bunch he Sicherung des Friedens iſt allein beabſichtigt. 
Es hande 
Allianz, nicht einmal um ein bloßes Defenſiv⸗Bündniß gegen 


etwaige Aggreſſtonen. Vielmehr iſt der Grundgedanke der, 


daß ſolche Eventualitäten von vornherein ausgeſprochen, alſo 
Verabredungen, ihnen BIN, überflüffig gemacht ſeien, 

eben dadurch, daß Oeſterreich und Frankreich ſich verſtändigen. 
Es würde hieraus folgen, daß den übrigen Großmächten gegen⸗ 
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alſo nicht um eine Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ 


über dieſe Verſtändigung kein Geheimniß bleiben folle; im Ge 
gentheil ſoll ihnen hierüber möglichſte Klarheit verſchafft werden, 
— Die Verhandlungen, die zu dieſem Ergebniſſe führen ſollen, 
werden faſt ausſchließlich zwiſchen Kaiſer Napoleon und Frhrn 
v, Beuſt geführt, und zwar, wie man verſichert, auf Grund 
eines von Napoleon entworfenen Programms. Die Conferene 
en ſollen Tag für Tag bis zur Abreiſe, die auf den Freitag 
Teftgefeßt iſt, ſortgeſeßt werden. Der curſoriſchen Beſprechung 
folgt die Detail⸗Erörterung über jede 1 in erſter Reih 
figürirt die orientaliſche. Das Ergebniß einer jeden Conferen 
wird auf Grund der beiderſeitigen Aufzeichnungen in einen 
Protokolle fixirt, das dann in der folgenden Conferenz den 
Ausgangspunkt bildet. Elementarſatz der ganzen Erörterung 
iſt, wie bereits hervorgehoben, daß nicht minder wie Deſtetz 
reich auch Frankreich des Friedens bedarf und daß ſchon dieses 
gebieteriſche Bedürfniß beide Cabinette auf einander anweiſe 
Sie regeln ihr politiſches Verhalten nach einer gemeinfamen 
Norm.“ Auch die „Debatte“ ſpricht von einer förmlichen 
ſchriftlichen Formultrung der Ergebniſſe. 


Heute fand eine Plenarſitzung des Bundesrathes ftall 
Den Vorſitz führte in Vertretung des Bundeskanzlers Freihen 
p. Frieſen. Anſtatt des bisherigen Bevollmächtigten für Strellf 
tritt Herr Droſt v. Oertzen ein. Reuß ältere Linie hat ſith 
das 1 Beraog m Sachſen⸗Weimar ſubſtituirt. Der Geh 
Finanzrath v. Thümmel iſt eingelreten. Von Preußen wurd 
eingebracht: das Poſtgeſetz, ferner ein Antrag, daß Preußeh 
ermächtigt werde, unter Betheiligung Baierns und Sachen: 
mit Frankreich über die Entlaſſung Mecklenburgs aus den 
vielbeſprochenen Vertrage zu verhandeln und mit Oeſterreit 
die Verhandlungen über einen Zoll und Handelsvertrag wit 
der aufzunehmen, — Die „Kreuzzeitung“ meldet „aus glau 
würdiger Quelle“, der Kern der Salzburger Abmachungen 
die Herſtellung eines ſüddeutſchen Bundes unter Betheiligum 
Oeſterreichs. Es ſcheine ſich außerdem um eine Verſtändigun 
Oeſterreichs und Frankreichs in der ſchleswigſchen Frage all 
Handhabe gegen Preußen zu handeln. 


Berlin, 24. Aug. Der combinirte preußiſch⸗norddeulſch 
Marine⸗Etat pro 1868 wird ſich, wie gemeldet wird, in feinen 
Bedürfniſſen auf etwa 6 Millionen Thaler ſtellen, wel 
Summe, wie in bundesräthlichen Kreiſen verlautet, vom ß 
nanzminiſter erſt dann genehmigt worden ift, nachdem die Di 
cernenten des Marineminiſteriums die Unmöglichkeit nachge 
tiefen hatten, mit einer geringeren Summe alle projeclirte 
Bauten und namentlich im Kieler Hafen und an der Jah 
ausführen zu können. Der preußiſche Marine⸗Etat umfaßt 
abgeſehen von dem außerordentlichen Zuſchuß von 4 Mil 
Thlrn. aus den Kriegsentſchädigungsgeldern, ungefähr 4 Mill 
Die Erhöhung auf 6 Mill. wird alſo ungefähr dem e 
niſſe der Bevölkerung Altpreußens und des Norddeutſcheh“ 
Bundes entſprechen. (N. 3) 


Großherzogthum Oldenburg. a 
Oldenburg, 21. Aug. Dem „Tagebl.“ geht aus Habt 
ein Telegramm vom 20, d. zu, wonach die Krankheit des Groß 
herzogs einen Außerft günſtigen Verlauf genommen habe un 
der Kranke wahrſcheinlich ſchon morgen wieder aufſtehen werde 


Baiern. a a 
München, 23. Aug. Mit Begrüßung der franzöſiſche 
Majeſtäten iſt Miniſterpräſivent Fürſt Hobenlohe vom gönn 
beauftragt worden. — Wie die „Autogr. Correſp.“ vernimm 
wird Julius Fröbel vom I. October d. J. ab in München eln 
neue Zeitung unter dem Titel „Süddeulſche Preſſe“ herausgeben 
1 
AR 


» ausgefallen. — 


* 


Oe ſtetee ich. 


Die Reiſe des franzöſiſchen Kaiſerpaares und 
8 die Monarchen⸗Zuſammenkunft. 
Salzburg, 21. Aug. Es iſt nunmehr als feſtſtehend zu 
betrachten, daß kein franzöſiſcher Miniſter hierher kommen 
wird. Die vertraulichen Beſprechungen, welche bisher zwi⸗ 
ſchen den beiden Monarchen, ſowie zwiſchen dem Kaiſer Na⸗ 
oleon und den Herren v. Beuſt und Metternich ſtattgefunden 
Den follen, wie een Age verſichert wird, hauptſäch⸗ 
lich () der orientaliſchen Angelegenheit 1 N haben. — 
Das Gartenfeſt beim Erzherzoge Ludwig Victor iſt glänzend 
lle Ueber die Salzburger Kaiſer⸗Zuſammenkunft 
wird begreiflicher Weiſe in allen Blättern viel geſchrieben und 
eine wahre Sündfluth nutzloſer Vermuthungen ausgeſtreut; 
doch hat ſich ſchließlich die Anſicht geltender gemacht, da 
Hr. v. Beuſt ein viel zu klarer Kopf ſei, um, ohne die noth⸗ 
wendigſte Regelung der inneren Verhältniſſe Oeſterreichs 
durch ein Kriegsbündniß die Zukunft des ohnedies bedrängten 
Staates aufs Spiel zu ſetzen. Auch die „Debatte“ ſchreibt 
anläßlich der Salzburger Zuſammenkunft: Wir hoffen auf 
volle Erhaltung des Friedens, ſoweit derſelbe wenigſtens 
durch die deulſche Frage bedingt iſt. Man iſt unſeren heuti⸗ 
gen Berichten zufolge in den jetzt in Salzburg verſammelten 
politiſchen Kreifen auf das Entſchiedenſte von der Friedens⸗ 
kendenz der Monarchen⸗Zuſammenkunft überzeugt; die Erhal⸗ 
lung des Friedens wird als das höchſte Ziel aller politiſchen 
Bemühungen des Augenblicks hingeſtellt. — Der Kaiſer Na: 
poleon trug bei der Ankunft einen dunkelbraunen Gehrock 
und eine gleiche Hoſe. Den ſchwarzen Cylinderhut hielt er 
in der Hand. Die Kaiſerin Eugenie erſchien in einem kurzen, 
lichtgrauen Seidenkleide, mit ſchwarzem Spitzenaufputz. Ihr 
Haar deckte ein kleiner Reiſehut von Stroh mit Spitzenſchleler. 
Die Kalſerin Eugenie hat eine zierliche Figur, fie ift kleiner 
als Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eliſabelh, Sie ſieht noch ſehr 
fell und jugendlich aus und iſt überhaupt eine blendende 
einung. Der Kaiſer Napoleon iſt ſehr gealtert, ſeine 
Geſichtsfarbe iſt gelblich, feine Phyſiognomie ſehr ernſt, faſt 
trüb. Das Lächeln, das feinen Mund fortwährend umſpielt, 
macht einen eigenthümlichen Eindruck. Auch hinkt er ein 
wenig, — In den heutigen Mean ace beſuchten die 
Kaiſerinnen die Kirche zu St. Peter, aaa beſichtigte 
Napoleon das ſtädtiſche Muſeum. Nach dem Diner wurde 
ein Ausflug nach dem Schloſſe Hellbrunn gemacht. Abends 
Kon Theatervorſtellung ſtatt. Nach der Abreiſe der franzö⸗ 
i ajeſtäten am Grellag geht die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
ürich, um ihre Schweſter zu beſuchen, und der 
ch Icchl. Von franzöſiſcher Seite wird verfichert, 
daß die öſterreichiſchen Majeſtäten einen Beſuch in Paris für 
Anfang October beabſichtigen, woſelbſt ſie vorausſichtlich mit 
der Königin eat 8 zuſammentreſſen würden. Die Nach: 
Ae en ophie ſei von Iſchl hier eingetroffen, it 


Am 22. empfing Kalſer Napoleon den Reichs raths⸗ 
Abgeordneten Schindler und unterhielt ſich eingehend mit 
ihm über die öſterreſchiſchen Verhältniſſe. Mehrſeitig wird 
e daß die öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Pourparlers unter 
allſeltig befriedigender Verſtändigung beendigt ſeien. Man 

glaubt, daß die Entente die Intereſſen des Friedens weſentlich 
gefördert habe. — Napoleon arbeitete ſehr angeſtrengt, und 
zwar geſtern noch in den Abendſtunden, fo daß er ſelbſt das 
Theater nicht beſuchen konnte. Ein dem Condolenzcharakter 
des Beſuches jedenfalls angemeſſenes Geſchenk iſt vom Kaiſer 
feinem Gaſte gemacht worden. Er ſtellte ihm den Sarg mit 
den Ueberreſten Napoleon II, zur Verfügung; dieselben ſollen 
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demgemäß nach Paris zur Beiſetzung im Invalidenhotel ge⸗ 
bracht werden. 

Heute den 23. früh 8 Uhr haben die franzöſiſchen Ma⸗ 
jeſtäten unſere Stadt verlaſſen. Das öſterreichiſche Kaiſer⸗ 
paar geleitete dieſelben nach dem Bahnhofe, welcher feſtlich 
eſchmügt war. Außerdem hatten ſich die Botſchafter 
Furt Metternich und Herzog von Gramont, ſowie die Mi⸗ 
nilter Frhr. v. Beuſt, Graf Ta 

Feſtetics zur Verabſchiedung 1 TE 

nahmen ſehr herzlich voneinander Abſchied. 


Die Majeſtäten 
Das franzöſiſche 


Kaſſerpaar reift heute bis Straßburg und ES ih von da 


über Paris nach Lille und alsdann nach Biarritz, wo ein 


längerer Aufenthalt beabſichtigt iſt. 

Die Salzburger Zuſammenkunft belreffend, heißt es in der 
belreffenden Correſpondenz des „Dresdner Journals“: ie 
erzielte öſterreichiſch⸗ſranzöſiſche Entente geht bezüglich Deutſch⸗ 
lands vom Prager Friedensſchluſſe aus, bezüglich des Orients 
von den Congreßbeſchlüſſen des Jahres 1856. Sie könne 


daher nicht Mißtrauen einer dritten Macht erregen, dieſelbe 


ſchließe Niemand aus und bedrohe Niemand, halte vielmehr 
anderen Mächten den Zutzitt offen. Nur wo man entſchloſſen 
iſt, die öſterreichiſch⸗franzöſiſche Auffaſſung dieſer Fragen zu 
durchkreuzen, könne die Entente als Provocation aufgefaßt 
werden und nur in ſolchem Falle würden die Cabinette von 


Wien und Paris möglicher Weiſe die äußerſten Eventualitäten = 
erwägen müſſen. Gerüchtweiſe verlautet, der Begegnung der 


Monarchen werde eine Miniſterconferenz in Dresden folgen. 
— Ein Telegramm aus Salzburg meldet demſelben Blatte: 


Frhr. v. Beuſt iſt nach Gaſtein abgereiſt. Zum 1. September 


affe, Graf Andraſſy und Baron 


geht derjelbe nach Reichenberg und Dresden. — Welches Ins 


tereſſe dieſe Salzburger Entrevue allenthalben erregte, beweiſt 


die Thatſache, daß der in Salzburg eingetroffene Fund re e = 
or⸗ 
ten beſtehendes Kabel⸗Telegramm abſchickte, wofür achthundert 


des „Newyork Herald“ geſtern ein aus mehreren hundert 


Gulden in Silber bezahlt wurden. Auch der in London er⸗ 
ſcheinende „Daily Telegraph“ (anderthalbhunderttaufend Exem⸗ 


plare Auflage) und die „Times“ haben Berichterftatter hierher = 


entſendet. Von den Pariſer Blättern find die meiſten h 
erlin, 23. Aug 
Wilen. 


kennen, wenn man die Begegnung der Monarchen in Salz⸗ 


burg von einem Abſchluſſe der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Allianz 
Eine Allianz iſt in der gegenwärtigen Si⸗ 


untrennbar hält. 


tuation nicht begründet. Europa iſt augenblicklich von keiner 


97 e bewegt, die nöthig erſcheinen ließe, bedeutungsvolle 
8 abnahmen und Vorkehrungen zu treffen. Unter den gegen 
wärtigen Verhältniſſen eine Allianz ſchaffen, würde anderer⸗ 
ſeits Mißtrauen hervorrufen, das geeignet wäre, den jetzt nicht 


bedrohten Frieden zu gefährden. Die „Debatte“ fließt: Nur 


Die „Debatte“ ſagt: Es iſt ein offenbares Ver⸗ 


ier 
vertreten. (Sie werden wohl alle nicht viel erfahren.) S. 


dann, wenn die Höfe von Berlin und Petersburg ſich wirklich 
veranlaßt fühlen ſollten, die ihnen bisher nur angedichtefre 
Allianz abzuschließen, wird ſich das übrige Europa durch die 
Gemeinſamkeit ſeiner gefährdeten Intereſſen genöthigt ſehen, 


Fall nicht eintritt, kann man auch nicht mit Fug und Me 
von einer ac e d wf duden Allianz ſprechen. (Da it 
man ſchließlich ſo klug wie vorher. Anm. d. R. 
Wien, 21. Aug. Die Entrevue wird offieiös „Intereſſen⸗ 
enquete” getauft; ihre Haupttendenz ift der Schutz der M 
linie und die Bildung eines ſüddeutſchen Bundes. Wegen der 
Divergenzen in der Ausgleichs⸗Deputation wird eine 


eine entſchiedene Poſition einzunehmen; fo lange aber . 


ſtattfinden. Es ſteht eine Staatsnotenemiſſton für Militär⸗ 


bevor. Graf Bismarck wird in Karlsbad erwartet. 


zwecke 
Wien, 24. Aug. 


Das erſte Ergebniß der Salzburger 2 


* 
4 


ans 
Neuwahl 


P 


Entrevue iſt eine im Laufe dieſer Woche abzuſendende auſtro⸗ 
ice Collectivnote, worin Preußen freundſchaftlichſt zur 
en dlichen Erledigung der nordſchleswigſchen Angelegenheit er⸗ 

ſucht wird. 

BET, Sch we iz. 

„In fünf Artikeln der „Neuen Basl. Ztg.“, welche auch als 
Flugſchrift veröffentlicht ſind, ſucht der Verfaſſer, J. Martin, 
pur eine einläßliche Beſprechung der politiſchen Lage Euro⸗ 
pas darzuthun, daß die Gründung eines allgemeinen Frie⸗ 
dens bun des nicht nur ein hochedles, ſondern auch ein aus: 
führbares und erfolgreiches, für die Schweiz im Beſondern 
ſegensvolles Unternehmen ſei, inſofern nur alle diejenigen ſich 
daran betheiligen, welche anerkennen, daß die Erhaltung des 
Friedens von günſtigem Einfluſſe auf die geiftigen und mate⸗ 
zielen Intereſſen der Menſchheit fein müſſe. (N. -Z.) 


Bel gien 

Brüſſel, 21. Aug. Hier hat ſich eine internationale 
Verbindung der Friedensfrennde im Anſchluß an die Pariſer 
Ligue de la paix gebildet. Der Zweck derſelben iſt, der öf⸗ 
fentlichen Meinung zu Gunſten des Friedens Ausdruck zu 
geben. Ein Aufruf zum Beitritt iſt von einer Anzahl von 
Peolitiſchen und literariſchen Männern unterzeichnet, an deren 
Spitze Herr Guillery, Mitglied der zweiten Kammer für 
Brüel, ſteht. Bekanntlich wird eine allgemeine Zuſammen⸗ 
kunft der Friedensfreunde zu Genf am 9. Septbr. ftattfinden, 


Sa Fran re ia); 
Paris, 20. Aug. Der kaiſerliche Prinz, der ſich immer 
noch im Lager von Chalons befindet, kommt am 24. nach 
Paris zurück. Wie man aus einem Tagesbefehle des Ober⸗ 
eommandanten des Lagers erſieht, hat der Kaiſer der Armee 
einen Beweis feines Vertrauens geben wollen, indem er ihr 
während ſeiner Abweſenheit den kaiſerlichen Prinzen anver⸗ 
traut habe. Der Prinz trägt im Lager fortwährend feine 
Corporals⸗Uniform. Wie die „Patrie“ meldet, wird das 
Lager bei Chalons am 1. September aufgehoben. — In 
Montreau wurde geſtern die Reſterſtatue Napoleons 1. mit 
großen Feſtlichkeiten und Reden enthüllt. General Graf Pajol 
hielt die Feſtrede. — Wie der „Monjteur“ meldet, tagte hier 
am letzten Freitag ein Botaniker⸗Congreß. 
Die „Liberté“ bringt ein kurzes Schreiben der preußiſchen 
. Geſandtſchaft an den Herrn Fr. Paſſy, General⸗Sekretär 
der internationalen Friedensliga, worin derſelbe im Auftrage 
der Königin von Preußen dem Comits die Anerkennung dies 
ſer hohen Frau für den edlen Zweck der Liga ausſpricht, ſo⸗ 
wie 5 Zuſicherung, ihren Leiſtungen möglichſt förderlich ſein 
zu wollen, 

Die franzöſiſchen Journaliſten, welche die Einladung nach 
Kopenhagen zur Ausfüllung ihrer Sommerferien benutzt, haben 
nun die Berichte über die von ihnen entgegen genommenen 

Huldigungen des däniſchen Volkes eingeſandt. Sie haben ſich 
natürlich dabei Alle ſehr wohl befunden, und ihre Briefe 
cher dem Hochgefühl, mit welchem das Anſehen der franzö⸗ 
ſiſchen Nation im Auslande fie erfüllen mußte, 0 pathetiſchen 
Ausdruck. Nach der „Situation“ war der Beſuch in Kopen⸗ 
hagen eine „Großthat () der Geſchichte, deren Bedeutung ſich 
dahin formuliten läßt: „Erſetzung der alterſchwach geworde⸗ 
nen Action der Diplomatie durch das Eintreten der ſo raſchen 
und rührigen franzöſiſchen Preſſe.“ 
Paris, 21. Auguſt. 15 W NE Depeſchen aus 
Madrid melden, daß die Inſurrecllon in Catalonien bereits 
als niedergeworfen zu betrachten ſei. Die Inſurgenten haben 
ſich nach der franzöſiſchen Grenze gewendet. Im übrigen 
Spanien herrſcht Ruhe. 
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Paris, 21. Aug. Der heutige „Abend⸗Moniteur“ ſagt 
in ſeiner Wochenrundſchau, indem er die Salzburger Reſſe 
beſpricht: Die Zuſammenkunft bewahre einen beſonders intl⸗ 
men und cordialen Charakter; die öffentliche Meinung in 
Oeſterreich zeige ſich von dem zarten und edlen Gedanken ber 
rührt, welcher dieſe Reiſe inſpirirt, und ſehe darin mit Recht 
nicht nur eine Ehrenbezeugung für das Andenken des Fürſten, 
einen Gegenſtand allgemeinen Bedauerns, ſondern einen Ber 
neis der Gefühle hoher Achtung und Freundſchaft, von denen 
beide Monarchen ſich Zeugniß geben. 3 j 

Paris, 22. Aug. Abendblätter bringen widerſprechende 
Berichte über die ſpaniſche Inſurrection. „Etendard“ fagt: 
Alle Banden Cataloniens und Arragoniens ſind geſchlagen 
und zerſtreut. Eine Anzahl ſpaniſcher Bewaffneter habe dle 
franzöſiſche Grenze überſchritten und ſei dort internirt. = 
Ueber Perpignan wird gemeldet: Die Zahl der aus Bar 
celona ausgewieſenen Liberalen beträgt bereits 500. Die 
Ausweiſungen dauern fort, die Inſurrection wächſt. Contre⸗ 
ras, das Haupt der Inſurgenten, findet im Landvolke Schutz 
und Unterſtützung. i 


Jtalien. 


Florenz. Am 15. Auguſt ſollte von Florenz um 5 Uhr 
Morgens ein Vergnügungszug nach Siena abgehen, wo Gati: 
baldi ſich augenblicklich befindet. Der Miniſter des Innern 
legte aber ein Verbot ein. Nach der „Nazione“ ſollte am 19. 
das Parlament geſchloſſen werden. — Die Nachrichten über 
die Verbreitung der Cholera lauten aus verſchiedenen Theilen 
Italiens noch immer ſehr beunruhigend. Aus Livorno flüch⸗ 
teten wegen der Seuche Viele nach Florenz. Briefe aus Rom, 
vom 16. ſchildern das Elend in Albano in ſehr lebhaften 
Farben. Die Einwohner, welche ſich haben flüchten köunen, 
ſprachen von den dortigen Zuſtänden mit Entſetzen. Die 

rankheit erklärte ſich in Albano am 6. Auguſt und innerhalb 
fünf Tagen hatte fie bereits mehr als 400 Opfer dahingerafft, 
— In Calabrien dauern die Gräuel fort, welche der Pöbel 
gegen die angeblichen Choleraverbreiter begeht, Wie die 
„Italie“ erzählt, hat eine Rotte im Dorfe anal eine aus 
fünf Perſonen beſtehende Familie, als der Giftmiſcherel ver⸗ 
dächtig, mit Flintenſchüſſen, Dolchen und Beilen niedergemetzelt, 
Unverweilt wurden Carabiniers und Soldaten zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe abgeſchickt und über 40 der Hauptſchul⸗ 
digen verhaftet. ; 8 1 

Florenz, 20. Aug. Die „Italie“ will wiſſen, daß die 
italieniſche Regierung eine Note, betreffend den Brief des 
Marſchalls Niel über die Legion von Antibes, an die fran 
zöſiſche Regierung gerichtet hat. 9 

Florenz, Al, Aug. Es iſt die Auflöſung der permanen 
ten Mittelmeerflotie angeordnet worden. — „Corriere Italiano“ ” 
dementirt die Nachricht von einer beabſichligten Verbindung 
des Kronprinzen Humbert mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin. 


Spanien. 5 \ 

Bayonne, 22. Aug. In Madrid iſt der Belagerungs⸗ 
zuſtand verkündigt, doch ſoll daſelbſt keine Bewegung ausge⸗ 
brochen ſein. Ungefähr 5 Regimenter Infanterie und 3 Es⸗ 
cadrons Cavallerie ſind von Madrid nach Catalonien und 
Aragonien geſchickt. Eln Gerücht will wiſſen, die Reglerung 
jet benachrichtigt, daß Prim in Catalonien eingetroffen ſe ., 


Großbritannien und Irland. } 


London, 21. Aug, der Thronrede, mit welcher die 
diesjährige Parlamentsſeſſton heute geſchloſſen wurde, werden 


zunächſt die Beziehungen zum Auslande als forkwährend 


freundlich geſchildert. Es wird außerdem die zu Anfang des 
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— 


. 


icht verhindern würde, 


— 


hres drohende Kriegsgefahr erwähnt, welche Dank dem 

athe Englands und der anderen neutralen Staaten, ſowie 
durch die Mäßigung Preußens und Frankreichs abgewendet 
fe, Die Königin giebt ſich vertrauensvoll der Hoffnung hin, 
daß gegenwärtig kein Grund vorhanden ſei, welcher eine Stö⸗ 
rung des allgemeinen Friedens beſorgen laſſe. Die Thronrede 
weiſt ferner auf die verſchiedenen in dieſer Seſſion zu Stande 
gekommenen Geſetze hin, unter denen die Reformbill hervor⸗ 
gehoben wird, außerdem werden die amerikaniſche Poſtcon⸗ 
vention, das Zustandekommen der canadiſchen Union ſowie 
die Unterdrückung des iriſchen Aufſtandes beſonders erwähnt, 
ſowie eventuelle Zwangsmaßregeln gegen Abyſſinien in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. ; 

= Norwegen und Schweden. 


Stockholm, 20. Aug. Die ſechs von Kopenhagen hier 
eingetroffenen franzöſiſchen Journaliſten haben heute Vormit⸗ 
tag Audienz bei dem Prinzen Oscar gehabt. 


Grlechen land. 


Aus Athen vom 15. Auguſt wird über Marſeille gemel⸗ 
det: Heute, am Napoleonstage, kam eine Deputation von 
Eretern zum franzöſiſchen Geſandten Grafen Gobineau, um 
ihm dafür zu danken, daß die flüchtigen Familien auf fran⸗ 
zöſiſchen Schiffen gaſtfreie Aufnahme gefunden haben. Mehr 
als zehntauſend Menſchen waren dabei vor dem Geſandiſchafts⸗ 
hotel verſammelt. Die Zahl der Eretaflüchtlinge auf griechi⸗ 
ſchem Boden ſoll bereits 30,000 betragen. 


Amerika. 


Nepwpyork, 7. Aug, Die letzten Beſchädigungen des Ka: 
bels ſollen darin ihren Grund finden, daß, als das Küſtenende 
des Kabels für 1866 gelegt wurde, bei dem ſtarken Nebel die 
gefährliche ſeichte Stelle nicht bemerkt wurde. Sobald es 


ühunlich, wird dieſes Kabel, das inzwiſchen wieder reparirt 
: 1 aufgehoben und an einer anderen Stelle gebettet wer⸗ 


en. Was die e ae e vom Landungspunkte aus 
mit den Vereinigten Staaten betrifft, ſo hat ſich wieder eine 
neue Geſellſchaft von Franzoſen und Amerikanern gebildet, 
um Uſhant und Boſton durch ein unterſeeiſches Kabel in 
Communication zu ſetzen. 

Präſident Johnſon hat den Commandirenden in News 
Orleans, General Sheridan, feines. Poſtens enthoben und 
den General Thomas damit betraut. 

Mexiko. Nach der Florentiner Amtszeitung“ berichtet 
der italieniſche Geſchäftsträger in Mexiko unterm 1. Juli 
Folgendes: Nachdem das diplomatiſche Corps dem Comman⸗ 
danken Porfirio Diaz die Abſicht, Mexiko zu verlaſſen, mit⸗ 
gelheilt und Diaz erwidert hatte, daß dieſe Angelegenheit 
hach der Ankunft Juarez' in Mexiko geregelt werden würde, 
heſchloſſen die auswärtigen Verlreter, falls man ihre Abreife 
! in Waſhington die Inſtructionen 
Ihrer Regierungen abzuwarten. — Die öſterreichiſche Bergatte 
0 “ft nach New⸗Orleans zurückgekehrt, weil die mexi⸗ 

auſſchen Behörden die Auslieferung der ſterblichen Ueberreſte 
dis Kaiſers Maximilian verweigern. Die fremden Confuln 
Aa nahme des amerikaniſchen hatten die Flaggen ein: 
Aus Mexiko ſind ſoeben neuere Berichte von dem dortigen 
breußiſchen Conſul eingegangen. Sie reichen bis zum 24. Juli. 
Damals hatte man in der Hauptſtadt Mexiko, wo der Conſul 
beſidirt, don dem preußiſchen Miniſterreſidenten Hrn, v. Mag⸗ 
nus noch keine weiter als bis zum 1. Juli gehende Nachricht, 
län Zeit der Letztere ſich noch in Potoſi befand. Eine 
Bestätigung der Nachricht von der erfolgten Auslieferung der 
5 n 
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Leiche des Kalfers Maximilian hatte der preußiſche Conſul 
bis zum 24. Juli noch nicht erhalten. Juarez wurde 0 1 
in der Hauptſtadt erwartet, nachdem alle Städte, die noch in 
der Hand von Gegnern deſſelben geweſen, ſich ihm unter⸗ 
worfen hatten. 2 . 

Aus Veracruz wird unterm 24. Juli gemeldet, daß die 
Mahl: Angelegenheiten für die Präſidentſchaft ihren ruhigen 


Fortgang nehmen. Marquez, Miramon's Bruder und andere 


Chefs ſollen im Gebirge ein ſtarkes Corps ſammeln; auch 
Lozada ſteht noch Juarez feindlich gegenüber. — Admiral 
Palmer von der amerikaniſchen Marine war auf dem Wege 
nach der Hauptſtadt, um die Auslieferung Santa Anna's zu 
verlangen. 


Die In dianerhütte im Thale, 
Schluß. 
„Vorwärts!“ herrſchte er. 
dieſes Haus verlaſſen!“ ö 
„Ich werde Ihnen nicht folgen,“ verſetzte fie, vor Ver⸗ 
zweiflung außer ſich; „laſſen Sie mich los!“ 


Laurence näherte ſich mit Entſchloſſenheit dem Unbekann⸗ 


ten, aber der rohe Menſch ſtieß ihn unſanft bei Seite. 
„Drängen Sie ſich nicht zwiſchen Mann und Frau!“ 


fagte er kalt; „es möchte Ihnen fonft übel ergehen!“ 
„Was ficht Sie an, Menſch?“ rief Laurence angſtvoll. 


„Um Gott! Sybille, wer iſt dieſer Mann?“ 
Sie antwortete nicht. In dieſem entſcheidenden 


„Wir werden augenblicklich 


3 


Augen⸗ = 


blicke hatte ſie ihre Doppelzüngigkeit und Frechheit im 
Stich gelaſſen, fie war keiner Sylbe mächtig und lehnte 


ihr Antlitz gegen die Wand. 
„Ich bin Philipp Hates, ihr Mann!“ 


antwortete er. 


„Zur Bekräftigung dieſer meiner Behauptung trage ich 


den Heirathsſchein in meiner Taſche.“ 
Bei dieſen Worten zog er ein zerknittertes . 
vor und hielt es Laurence hin, der den Inhalt gedanken⸗ 


los überlief. Als er geleſen hatte, ſchlug er ſich mit der 


Hand vor die Stirn: . 
„Ich werde wahnſinnig!“ rief er mit dumpfer Stimme 


aus. — „ 
„Nicht doch,“ ſprach Hinchley beruhigend, „Sie werden 
im Gegentheil zur Vernunft kommen. Dieſe Frau, Lau⸗ 
rence, habe ich in Californien im Rancho während des 
mörderiſchen Anfalls geſehen.“ f 5 2 
„Ich erinnere Sie, daß Sie keine Andeutungen über 
jene Scene machen wollen,“ unterbrach Yates feine Rede, 
„ſte gehört der Vergangenheit an. Herr Laurence, dafern 
Sie noch nicht 5 ſein ſollten, ſo erſuche ich Sie, 
ſich direct an Sybille zu wenden.“ 2 
„Ich werde mit keiner Silbe antworten!“ rief fie, 
„Tödten Sie mich, doch fordern Sie nicht, daß ich die 
Lippen zum Sprechen öffnen ſoll.“ 5 
„Dich tödten, mein Täubchen? Meiner Treu, ich Hoffe 
noch viele Jahre glücklich mit Dir zu verleben. Wir Tele 
ren nach Californien zurück, Liebe! Es wird freilich eine 
geraume Zeit verfließen, ehe Du mir Dein Wohlwollen, 
das ſich in jener Nacht ſo glänzend erwies, wieder ſchen⸗ 
ken dürfteſt, doch ...“ 8 
„Sybille, Sybille!“ murmelte Laurence. 


Papier her⸗ 


den, als Kartoffeln. Du weißt es.“ 


i 15 an. 


nen wahren Namen ein, — hörſt Du, Sybille?“ 
Er ſah fie bei dieſen Worten mit durchbohrenden Au⸗ 


ühlte ſich überwältigt. 
Ohne Laurence anzuſehen, ſtammelte fle mit kaum höre 


barer Stimme: 


„Ich bin Sybille Hates... Ich war feine Frau 
ich bin ſeine Frau!“ 

„Brap!“ rief der Spieler mit triumphirender Miene. 
7 werden Sie, Herr Laurence, hoffentlich nicht mehr 
zweifeln.“ 

Laurence antwortete nicht, ſein Antlitz ward bleich, nur 
mit Anſtrengung vermochte er, um nicht ohnmächtig hin⸗ 


zuſtürzen, ſich an der Lehne eines Stuhles aufrecht zu halten. 


Hinchley ging jetzt zur Thür und ließ die alte Frau 
hereintreten, welche eine kurze Zeit dem Hausſtande in 
Brooklawn vorgeſtanden hatte. 

„Dieſe Frau,“ ſprach er, „hat eine wichtige Eröffnung 
zu machen. Meinen unermüdlichen Nachforſchungen iſt es 
gelungen, ihren Wohnort aufzufinden.“ 

Sybille erhob ſich drohend. 

„Sprich nicht!“ herrſchte ſie, „ſprich kein Wort!“ 
„Ich muß, meine Tochter,“ erwiderte die Alte ſchluch⸗ 
fc „es wäre um meine zeitliche und ewige Ruhe ge⸗ 


ſchehen, wenn ich's verſchwiege.“ 


„Wer hat den Brief geſchrieben, den Sie mir, wie Herr 
Laurence beobachtete, mit anſcheinender Aengſtlichkeit ein⸗ 
händigten?“ 

Die Frau deutete auf Sybille, 

„Lüge!“ ſchrie dieſe; „Marguerite Waring hat ihn ge⸗ 
ſchrieben.“ 

„Warum das Lügengewebe noch weiter ausſpinnen?“ 
nahm Nates das Wort. „Du biſt entlarvt, das iſt das 
Ende vom Liede. Während Du mich wähnteſt, aus der 
Hal der Lebenden geſchieden, wollteſt Du Dich mit Herrn 
Laurence verheirathen. Du haſt ſolches ſtets beabſichtigt 
und, um an's Ziel zu gelangen, Deine Karte ſchlau ge⸗ 
miſcht. Ich 155 Dir mein Wort, daß ich Dich bewun⸗ 
dere! Doch lebe ich noch, wie Du ſiehſt, und bin noch 
eben ſo hartnäckig wie früher. Deine alte Mutter hat, 


durch meine Drohungen eingeſchüchtert, bereits Alles ge⸗ 
ſtanden: es dürfte Dir mithin nichts Anderes übrig blei⸗ 


ben, als mit mir nach dem Rancho zu reiſen. Die Gold⸗ 
gräber haben die bewußte geringfügige Affaire vergeſſen, 
und werden wir in unſerem Keller etwas Beſſeres vorfin⸗ 


Sie ſah ihn mit glanzloſen Augen an. 
„Sei nicht ſo ſonderbar in Deinem Betragen gegen 


mich,“ fuhr er in einer Aufwallung von Gefühl fort, „habe 


K # 


ich Dich doch ſtets geliebt, ja, weit mehr, als Du viel⸗ 


leicht verdienteſt.“ 


Sybille bebte. 
„Wir wollen uns unſere Fehler gegenſeitig vergeben und 
das Vergangene vergeſſen. Ich werde Dir es nie vorwer⸗ 


fen, daß Du in jener unſeligen Nacht den wilden Haufen 
auf mich hetzteſt. Tom und ich — wir haben Dich zu rauh 
behandelt; jo unzart foll man, ich geſtehe es, gegen eine 


Die frühere Furcht ſchien ſie zu erfaſſen, ſie 
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„Du wirſt ſprechen!“ fuhr Yates fort. „Geſtehe Dei⸗ 


Dame nicht verfahren. Was Herrn Hinchley betrifft, ſo 
müßte dieſer zu Deinen Füßen finken und Dir den Schooß 
mit Dukaten 11 0 — denn wahrlich, Herr Hinche 
ley, wenn meine Frau nicht dazwiſchen getreten wäre, ſo 
hätten Sie das Tageslicht niemals wieder erblickt. Mit 
einem Wort, dies Weib iſt ein Schatz, den ich um alles 
Gold der Welt nicht hingeben möchte.“ 

„Sybille,“ ſagte Laurence mit halb bittender, halb ern⸗ 
ſter Miene, „Sybille, iſt Alles wahr, was ich hören mußte?“ 

Sie hauchte mit gepreßter Stimme: ; 

„Ja — ich hielt ihn für todt ..“ : 

Laurence's Züge wurden finfterer, denn je zuvor; nad \ 
einer Weile fragte er: | 

„Und Marguerite?“ 

Sybille richtete ſich, wie von einer Viper geſtochen, bei 
dieſen Worten empor und ſtieß einen unarticulirten 
Schrei aus. 

„Wenn ihr Unrecht geſchehen, wenn der fragliche Brief 
falſch geweſen iſt, o ſo ſagen Sie es mir, damit ich ihr, 


fo weit es in meiner Macht ſteht, vor der Welt Genug. 
thuung verſchaffen kann!“ 


Sie ſah Laurence mit einer ſo unbeſchreiblichen Her⸗ 

ensbeklemmung an, daß ſelbſt Yates Mitleid mit ihr 
hlte und ſie mit milder Stimme anredete: 5 

„Sprich die Wahrheit, Sybille; ſprich die Wahrheit! 
Hat die junge Dame den Brief geſchrieben?“ 

Sybille ſenkte ihr Haupt und murmelte einige unzuſam⸗ 
menhängende Worte, die Niemand verſtand. ’ 

„Wahrheit, Sybille!“ riefen Alle dringend. 

„Ich habe den Brief geſchrieben,“ ſtöhnte fte. 

„Das genügt. Es ſiehl Dir ähnlich, Sybille, und macht 
Dir Ehre!“ äußerte Yates, indem er ihre kalten Hände 
von ihrer Stirn hinwegzog und ſie, die am ganzen Kör⸗ 
per zitterte, umarmte. Jetzt iſt hoffentlich aer Geſchäft 
zu Ende,“ fügte er, zu den Männern gewendet, mit einem 
bedeutſamen Blick auf die Thür hinzu. i 

Ralph Hinchley ergriff Laurence's Arm und führte ihn 
fanft aus dem Zimmer. — 


Ein Jahr nach dieſer Scene, Hates war mit Sybille 
Chaſe nach Californien gereiſt, um das Gold, welches er 
im Rancho vergraben hatte, zu holen, knieeten Laurenee 
und Marguerite vor dem Altare der freundlichen Kirche 


auf dem Befitzthum des verſtorbenen Herrn Waring. Sie 


hatten das Gut zu ihrem künftigen Aufenthaltsort be⸗ 
ſtimmt und kehrten, nachdem die ſchmerzhaften Erinnerun⸗ 
gen, welche ſich an dieſen Ort knüpften, durch gegenſeiti⸗ 
ges Vertrauen verwiſcht worden waren, dahin zurück. 

Die kleine Landkirche war noch niemals Zeuge eines fd 
glücklichen Hochzeitspaares geweſen. In der jetzigen Fülle 
ihrer hingebenden Liebe war Marguerite noch anziehender, 
als ſie durch ihre Schönheit ſtets geweſen. Die düſtere 
Schwermuth hatte ihre Augen verlaſſen, und dieſe ſtrahl⸗ 
ten jetzt nur Hoffnung und Freude. Ihre Wangen er⸗ 
glühten, wie wilde Roſen, und der ſanfte Erguß eines 
heiteren Herzens umgab ſie mit einem eben ſo reinen Glanz, 
wie ihr filberfarbiger Hochzeitsſchleier, der über den ſchnee⸗ 
weißen Anzug niederglitt. Die Ceremonie, welche ihre durch 


— 
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Mißpverſtändniſſe getrennte Herzen wieder vereinigte, fpen- dorrten Tanne unter einem zweiten Opfer, und Sybille 
en gleichzeitg Reichthum, wodurch es ihnen mög⸗ Chaſe war diesmal in der That Wittwe geworden. 
lich geworden war, das Beſitzthum vor dem Auctionsham⸗ Noch ange nach dem unheimlichen Ereigniß war ber 
mer zu bewahren. Nach Jahren hallten die Räume des Rancho im Thale von dieſer Frau bewohnt, die dort mit 
Wohnhauses von Stimmen lieblicher Kinder wieder, die ihrer indianiſchen Dienerin ein einſames Leben führte. 
den glücklichen Eltern entgegen ſprangen, wenn dieſe an Oft verweilte fie am Fenſter ihres Wohnzimmers und 
ſchnen Sommertagen im Schatten der Lindenallee geluſt⸗ richtete ihre Blicke auf den ſteinigen Fußpfad, der zu den 
wandelt hatten und nun heimkehrten. Keine Wolke zog Minen hinanführt; allein es geſchah mit der traurigen 
über die Familie herauf. Apathie eines Herzens, das Alles verloren hat. 5 
Am Tage, der Marguerite mit Laurence verband, hatte Ihr reicher Haarwuchs war grau geworden und ihre 
im Californier Rancho des Thales eine in ſich contraſti⸗ Schönheit verblüht. 
rende Scene ſtatt. Yates und Sybille kehrten nach ihrer Es bleibt uns nur noch zu erwähnen übrig, daß fte 
alten Wohnung zurück; er voll Hochmuth, daß es ihm niemals Briefe aus den europäiſchen Ländern empfing und 
mittelſt feiner Verkleidung gelungen war, ſich unerkannt es ängſtlich vermied, über irgend einen dort Lebenden Er⸗ 
durch Hunderte von Wachkpoſten und zahlreiche Abtheilun⸗ kundigungen einzuziehen. f 
gen Goldgräber durchzuſchleichen; und fle ermattet, nieder⸗ — — —— 
. doch immer noch im Schmucke körperlichen Lieb⸗ Pariſer Weltausſtellung, 
Sie wußte, daß Edward Laurence ſich an dieſem Tage (Original⸗Correſpondenz.) 
mit Marguerite verheirathen würde; und der Gedanke an ö Fortſetzung. > 28 
das ferne Paar vermehrte die wehmüthige Träumerei, in Es liegt eine Pauſe von einigen Wochen zwiſchen meinen 
e te e e e e e 
Den Rancho fanden fie faſt heröbet vor. Eine alte Augen. Aber das nicht allein, ſondern es iſt auch ma 5 
ärterin bewi igte i i ö ‚ uche: 
i anne Dem fe zeigte indeß bei ihrem Anblick 9. des verbeſſert 1 Deren. Wal gleich au 25 i 
en Cie Freude als Furcht. 5 lte „erſten Blick auffällt, iſt der in volle Blüthe geſchoffene 9 
„Sie haben keine Urſache zur Beſorguiß, alte Frau,“ del. Zunächſt um das Marsfeld herum. Aus den beſcheidenen 
. Dates die Furchtſame, „wir werden hier nur ei⸗ Anfängen der erſten Monate iſt ein ebene gen Jahrmarktlärm 
„ nige Tage bleiben. Wir find weit davon entfernt, Ihren herangewachſen; der deutſche Rieſenochſe hat Konkurrenz in allen 


Frieden zu ſtören; bereiten Sie indeß ein Abendeſſen für 
meine Frau und bringen Sie mir eine Lampe. 

Die Wärterin verfügte ſich in die Küche, um eine Lampe 
zu holen. Als ſie am Fenſter vorüber ging, ſah ſie, daß 
das Haus von zahlreichen Goldgräbern umſtellt war; al⸗ 


lein ſie ſagte kein Wort, da tauſend Hände ſich drohend 


gegen fle erhoben. 


möglichen Geſtalten erhalten: Photographen, Zwerge und In⸗ 
haber von Kneipen und „geruchloſen“ 
den von Medaillenhändlern, Bettlern, Kommiſſionären für An⸗ 
die Wagen ſtehen zu Hunderten da. — D 


amen für Alles zu⸗ 


abinetten, ganze Hor⸗ 
bang von Fuhrwerken — jo überflüſſig wie möglich, denn 


nächſt unter der Form von Zimmervermietherin, Zettelvertheiler, >] 


deren Literatur in der Regel von Photographen, Zahnärzten, = 


Gaſtwirthen u. dergl. herrührt, unbeſchreibli 


viel abenteuerlich 
herausgeputztes Fuhrwerk, — welches 


ür den dreifachen Preis 
der ſehr ſoliden und ſtets zu habenden Omnibuſſe nach und vom 
Palais royal fährt und auch ſein Publikum findet; dazwiſchen 
ſehr viel Polizei öffentliche und geheime: dieſes Alles zeigt 
uns, welche Fortſchritte der Straßenſchwindel ſeit den letzten 
Wochen gemacht hat. Doch der Schwindel in Lumpen gehüllt, 
iſt noch nicht fo ſchlimm, als der offizielle und halbofftzielle, 
und von dieſen beiden Spezialitäten läßt ſich ein nettes Lied 
ſingen. Die Ausſtellun Bosch wenn ich fie ſo nennen darf, 
d. 0 der Theil der pariſer Journaliſtik, welcher vom Geldbeutel⸗ 
auspreſſen der Leute lebt, kennt augenblicklich gar keine Scham 
mehr, Da iſt das „Programme quotidien“, welches ſich ſelbſt 
gutoriſirt von der kaiſerlichen Kommiſſion nennt Daſſelbe 
bringt auf ſeinen 4 Seiten faſt nichts als Reklamen, und hat 
an 1 010 1 5 den Satz: Prin Centimes le Numero. 
Zwiſchen den Wörtern: Prix und Centimes iſt ein freier a a 
gelaſſen, und ſomit dem Betruge der Verkäufer Thür und Thor 
eöffnet. Geſtern wurde in dem „Großen europäiſchen Konzerte 
N Militairmufiker das Exemplar für 4 Sous vor 
auft. N FE 
Sehen Sie neben dieſem Blatte die Deutſche Partfer Zeitung 


rend das Geräuſch ihrer Fußtritte ſchauerlich die Nacht Stoff, wö es ion fi r und Mutter B. diese weine Sh 


durchhallte. Eine halbe Stunde fpäter, als Hates die rungen von Paris ohne jede Erlaubniß aus denjenigen den 
Lame aus den zitternden Händen der Indianerin nahm ige Blüten ab, wei Diefelben Res was aalfalſc ſo⸗ = 
und ſich feiner Sicherheit freute, bog ſich ein Aſt der ver⸗ e pariſer Illuſtrirten Journale prellen 


hMgctes ging hinaus und deckte die angezündete Lampe 
borſichtig mit den Händen. Er ergriff einen großen le⸗ 
dernen Sack, den er im Saal unter dem Gerümpel liegen 
1 I und begab ſich, nach allen Seiten ſcheue Blicke wer⸗ 
fend, in den Keller. Dort angelangt, ſchob er mehrere 
1 Stüdfäffer bei Seite und öffnete die eiferne Truhe, wor⸗ 
aus er Goldklumpen von verſchiedener Größe, fo wie zahl- 
eiche Beutel mit Goldſtaub hervorzog und Alles bunt 
durcheinander in den Sack ſchob. x 
Plötzlich fühlte er das Gewicht einer nervigten Fauſt 
5 0 auf ſeine Schulter fallen. Er wich entſetzt zurück 
und riß den ledernen Sack mit ſich in die Mitte einer ber 
5 0 6 Schaar, die ihm leiſe in den Keller gefolgt war. 
a inige unter ihnen hatten tagelang vergebens auf ihn 
fendt und jetzt befand ſich der Geſuchte plötzlich wehr⸗ 
log in der Hand feiner erbittertſten Feinde. 
Die Spannung dieſes Augenblicks war furchtbar. Die 
g wüthenden Arbeiter berathſchlagten flüſternd mit einander. 
Dann zerrten ſie ihr Opfer auf die Wieſe hinaus, wäh 


ort unterdrückt iſt. 


die Käufer dadurch, daß fie ihnen ganz jämmerliche Bilder von 
der Ausſtellung bringen, ſo z. B. geuisch eine Abbildung vom 
mauriſchen Kiosk des Herrn v. Diebitſch, welche ſkizzirt war zu 
einer Zeit, wo die Knöpfe auf den Kuppeln noch fehlten Ohne 
all und jedes Verſtändniß der Architektur zeichnet ein ſolcher 
Illuſtrationsfabrikant das Ding dahin; ob richtig oder nicht: 
lächerlich! überwundener Standpunkt!“ Einer ſolchen fran⸗ 
zöſiſchen Zeitung hat die kaiſerliche Kommiſſion das alleinige 
= Recht „verkauft“, Bilder aus der Ausſtellung zu bringen, und 
macht uns Deutſchen durch ewiges Polizeinörgeln das Leben 
fſauer. Als das am nächſten liegende Beiſpiel darf ich vielleicht 
einen ſelbſt erlebten Fall anführen. Mit der Autorifation der 
Kommiſſare für Norddeutſchland, Oeſterreich und die Schweiz 
verſehen, zeichnete ich in der Rue de Pruſſe eine Skizze für 
unſere Leipziger Illuſtrirte Zeitung, als plötzlich zwei Sergeants 
de Ville mich einluden, vor ihrem Chef zu erſcheinen. Dieſer 
ſagte mir unter den Verſicherungen größten Bedauerns, daß 
trotz aller ſchriftlichen Erlaubniß der obengenannten Herren nicht 
geſtattet ſei zu zeichnen, eben weil das Recht dazu verkauft 
wäre. Er nahm jedoch meinen Proteſt, daß man etwas felbit 
mit Recht beſitzen müſſe um es verkaufen zu können, zu Proto⸗ 
koll, und das Ende vom Liede war, daß 5 Tage darauf, in 
Folge ſehr ernſten Einmiſchens des Herrn Geheimrath Herzog, 
(des Kommiſſars für Norddeutſchland) die Erlaubniß von der 
Kommiſſion imperiale in meinen Händen war — für Nord» 
deutſchland. Nun geht derſelbe Tanz von neuem an in Betreff 
Oeſterreichs und der übrigen Staaten. 
Wie muß es nun mit jenem „Verkauf“ an das pariſer Blatt 
geftanden haben? 


Bin ich mal bei den ofſtziellen Inſtituten, jo kann ich mir 


nicht verfagen, dem „Figaro“ nachzuerzählen, was übrigens hier 
ale Welt ale wahr anerkennt. Der Jury iſt es nämlich er⸗ 
gangen, wie jenem Lehrer, welcher eines Tages in der Klaſſe 
erklärte: Heute ſehe ich wieder Einige, die nicht da find... 
Dieſelbe hat einem Ausſteller eine goldene Medaille verliehen, 
welcher als ſolcher nicht exiſtirte. Er hat zwar einen Schrank 
für ſich gehabt, aber ſeine Gegenſtände nicht geſandt, ſtatt deſ⸗ 
fen iſt, um den Raum zu füllen, ein Blumenſtrauß hineinge⸗ 
ſtellt worden. Ein anderer Fall. Für den mehrfach erwähnten 
mauriſchen Kiosk iſt Herr von Diebitſch mit einer ſilbernen 
Medaille bedacht worden. Derſelbe hat ſolche jedoch abgelehnt, 
weil die Jury ſeinen Bau nicht beſucht, alſo auch nicht beur⸗ 
ttzheilen konnte. Wäre der Kiosk von einem Franzoſen ausge⸗ 
ſtellt, fo möchte wohl ein erſter Preis nicht ausgeblieben fein. 
Das iſt Oberflächlichkeit, Eitelkeit, Haß gegen Deutſchland, na⸗ 
mentlich gegen Preußen, und die Sucht mö Bir viele Franks 
aus dieſer Aneſtellung zu ziehen, das ſind die Samenkörner zu 
dem Unkraute, welches überall zwiſchen dem Weizen aufſchießt 
und von welchem hier einige kleine Proben gegeben ſind. Die 
Geldmacherei vor Allem tritt überall in ekelhafter unverſchämter 
Wieiſe in die Augen. Beſuchen Sie ein Theater, beiſpielsweiſe 
das Theater der Porte St. Martin, wo la biche au bois, jenes 
bekannte Feenſpiel, allabendlich gegeben wird, welches ſich neben 
einer, dem Wieland'ſchen Oberon etwas ähnlichen Fabel, Haupt 
flächlich darum zu drehen ſcheint, wie weit fi) ein Frauen⸗ 
immer entkleiden kann, ohne arretirt zu werden — wollen Sie 
dieſes Theater beſuchen, was der äußerſt brillanten Seenerie 
wegen wohl der Mühe werth ift, jo werden Sie zunächſt auf 
der Straße angefallen, ſchlimmer als von den Kleiderjuden am 
Steinwege in Hamburg, oder am Mühlendamme in Berlin. 


Fortſetzung folgt. ö 


(Nebſt zwei Beilagen.) e 
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Stadtverordneten ⸗ Sitzung. 5 
Hirſchberg, den 23. August 1867 
In der heutigen Sitzung der Staptverordneten nn die 
Verſammlung von der magiſtratualiſchen Mittheilung, in weis” 
cher Weiſe für die im vorigen Jahre im Wält. woe 0 
verbrauchten Utenſilien Eatſchädigung gewährt worden iſt, 
ſowie vom Revifionsprotofoll bei der Stadt⸗Hauptkaſſe p. | 
15. Auguſt und von der Rechnungslegung ber Privat⸗Dar⸗ N 
lehnskaſſe Kenntniß. a Er 
Bei Gelegenheit der Erledigung eines Unterſtützungsgeſuches 
wurde wiederholt von einem Mitgliede der Antrag geſtellt, * 
bei dergleichen Verhandlungen über perſönlſche cee 
auf Grund von § 45 der St. O. und § 23 der Geſchäftsord⸗ € 
nung die Offentlichkrit auszuſchließen. Man wies hierbei auf t 
das Beiſpiel anderer Städte, welche die geheimen Sitzungen I 
an den Schluß der öffentlichen Verhandlung legen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte, wenn auch die Oeffentlichkrit der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungen zur Regel gehöre (§ 23 der Geſchäfts⸗ 
ordnung) dem Ankrage in der Weiſe bei, daß ſie wünſchte, 
die geheimen Verbandlungen in den beſagten Fällen mögen 
ebenfalls regelmäßig am Schluſſe ftattfinden. Es ſei dies 
nur eine präciſirtere Geſtaltung der bisherigen Praxis, nach 
welcher in den öffentlichen Sitzungsanzeigen bei perſönlichen 
Angelegenheiten die Namen niemals genannt worden ſind und 
bei den Verhandlungen, ſobald es erforderlich ſchien, der 
Ausſchluß der Oeffenklichkeit ebenfalls ſtattgefunden hat. 
Nächſt dieſem wurden Mittheilungen über die Beſetzung 
der Lehrerſtellen bei der zu Michaeli ins Leben zu treten den 
ſtävtiſchen Töchterſchule gemacht. Die Eröffnung des Unter⸗ 
richts wird nach den Ferien, am 8. Oktbr., erfolgen. Das 
Wahlrecht bleibt nach hoher Entſcheidung dem Maglſtrate ge⸗ 
wahrt. Die Angelegenheit betreffs der Anſtellung eines Schul⸗ 
dieners gab die Verſammlung zur Auslaſſung über bereits 
früher gemachte Vorſchläge dem Magiſtrate zurück. ö 
Als Dringlichkeitsſache kam ſodann der Antrag eines Mit⸗ 
gliedes zum Vortrage, daß bei nächtlichen Gewittern ſümmt⸗ 
liche öffentliche Laternen angezündet, nicht, wie beim letzten 
Gewitter am 21. d. M, um II Uhr ausgelöſcht werden ſollen. 
Gleichzeitig bemerkte man auch, wie an mondhellen Abenden 
die Laternen angezündet, an dunklen dagegen ausgelöſcht ge⸗ 
weſen ſeien. Reviſton und regelmäßlge Veröffentlichung des 
Brennkalenders ſei zu wünſchen. Die Verſammlung trat ohne 
große Debatte den Anträgen bei. 5 
Nachdem hierauf noch in Betreff der Verpachtung einer 
fil dle ener die Zuſchlagsertheilung erfolgt war, wurde 
ür die fernere Verhandlung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


Bolkenhain. (3. Gaufeſt des g e kun 1 
Die Wächter der Bolko⸗ und Schweinhaus⸗Burg rufen alle 
Turner und Freunde eines geſelligen Vergnügens herbei, um 1 
am 8. Septb. c. ein Gaufeſt zu feiern, welches, wenn Deus 
pluvius gnädig ift, jedem Theilnehmer einen frohen Tag be o 
reiten wird. 13 
Es ſind alle gern geſehen und willkommen, es ſeien Tur⸗ 
ner oder Freunde der Natur. ; 
Etſcheint daher Bewohner des Landes, welches einſt Rü be⸗ 
zahl beherrſchte, und wenn auch feine. Wunder geſchehen wer 
ſo ſoll voch Niemand unſer Städtchen an dieſem 1 
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den, 
unbefriedigt verlaſſen. 


i 


l 
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2 Erſte Beilage zu Nr. 69 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


28. Auguſt 1867. 


N Telegraphen-Buͤreau. 


Die Königliche Staats⸗Telegraphen⸗Station zu Hirſchberg 
bat felt dem 1. d. M. vollen Tagesdienſt; ſie iſt dem Publi⸗ 
kum von früh 7 bis Abends 9 Uhr gröffaet. 


9709. Friedeberg / 0. Unſer Städtchen entwickelt ſich 
boa Jahr zu Jahr zum Beſten der hieſigen Stadt und Um⸗ 
gegend. Wenn wir daran denken, wie Friedeberg in Ver⸗ 
kehrs⸗ Angelegenheiten vor 5 Jahren daſtand, da muß man, 
wie es heute in feiner Entwickelung daſteht, förmlich ſtaunen. 
Fabriken haben ſich gefunden von Hrn. Renner & Comp. 
Glachsgarn⸗ Spinnerei), Hrn. Franz (Kniepolz⸗Fabril); vie 
Färberel⸗Fabrik von Hrn. Koch iſt auch wieder im Flor und 
erirenen fi überhaupt Alle der beſten Geſchäfle. Obenan 
ſteht, das Geſchäftsleben abgerechnet, unſer Turn⸗Verein, wel⸗ 
cher ſich eines tüchtigen Turnvaters und Turnwarts zu er⸗ 
teuen hat und hoffen wir einer tüchtigen Weiterbildung und 
ortbeſtehen des genannten Vereins. Heute iſt der Verein zu 
einem nächſten Nachbar, dem Turnverein in Wigandsthaf, 
pazleren gegangen, um demſelben etwas von ihrer Turnkunſt 
zu zeigen oder andernfalls abzulernen. 


EI Schützen⸗Jubelfeſt. 
EU Friedland i. Schl., den 20. Auguſt 1867. 
Die hieſige Schützengilde feirte vom 18. d. M. bis heut ihr 
200 fähriges Beſtehen durch ein von der Witterung begünſtigtes 
SEHR zu dem ſich Deputationen nachbarlicher Schützengil⸗ 
den einfanden. Die Aufſtellung aller Schützen erfolgte auf der 
Kirchſraße und zwar in der Ordnung: Liebau mit der von 
Sr 155 dem König geſchenkten Fahne, Schömberg mit 
Fahne, Gottesberg, Waldenburg, Charlotteabrunn, die Jubel⸗ 
fahne und Jubelbannerträ zer, Jubelgilde und der örtliche Krie⸗ 
erveren. Der berittene Kommandeur und Hauptmann Geis⸗ 
ler mit vem berittenen Adjutanten A. Knittel hieß alle Gaſt⸗ 
ı ol nach vorheriger dane e willkommen. Der Zug 
bewegte ſich vor das Rathhaus, fe te ſich daſelbſt in 3 Fron⸗ 
ten auf, dem ſodann die 15 weſßgekleideten blaubeſchärpten Mäd⸗ 
chen — die 32 Feſtſchieß⸗Silbergewinne tragend — und die 
Ehrenmitglieder: der Königl. Lanvrath, die Spitzen bieſiger 
Behörden und andere Privaten eingereiht wurden. Der Büͤr⸗ 
ssgerimifter hielt eine die Bedeutung des Feſtes darſtellende Rede, 
nach welcher der einen impoſanten Anblick gewährende Zug ſich 
nach dem Schießplatze bewegte. i 
Die 0 Hitze gab dringende Veranlaſſung zum kame⸗ 
radſchaftlichen Anſtoß der mit ächtem Bafriſch gefüllten Tulpen ꝛc. 
Der imm Geſchäſt ſich deutlich kundgebende Geldmangel ließ 
auch au dieſem Feſte gegen frühere, in Betreff der Betheiligung, 
zu wuüͤnſchen übrig. a . 
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Familten Angelegenheiten. 


RS Entbindungs⸗Anzeige. 

Seat Mittag 12% Uhr wurde meine liebe Frau, 
atalie geb. Ulrich, von einem muntern und ſtarken 

Knaben glücklich entbunden. 

255 Aebenthal, den 28. Auguſt 1867. 


R. Straßburger, Apotheker. 


Todes Anzeigen. : 


9723. Nach Gottes unerforſchlichem Rathe ftarb am 23. d. M., 
Mittags / 12 Uhr, uns Allen ganz unerwartet und plötzlich 
am Schlage unſer guter Gatte, Vater und Schwiegervater 
riedrich Wilhelm Genieſer, 
utsbeſitzer in Rothbrünnig. Tief erſchüttert wid: 
men wir dieſe Traueranzeige allen den vielen Bekannten 
und Freunden des ſeliz, Entſchlafenen. Wer deſſen biedern, 
edlen Character und ſeine aufrichtige Freundlichkeit kannte, 
wird in ihm einen Freund beklagen, unſern Schmerz über die⸗ 
ſen herben Verluſt billigen und uns die Bitte um tröſtliche 
Theilnahme gewiß nicht verſagen. 


Da oben in des Himmels ſel'gen Höhen, 

Da weilſt Du, treuer Vater, ſchön verklärt, 

Dort winket uns ein tröſtlich Wiederſehen, 

Wenn hier gleich bitt'rer Schmerz am Herzen zehrt. 

Wir weinen ſüßen Dank Dir nach an Deiner Gruft, 

Bis einſt der Unerforſchliche uns zu Dir ruft! 
Rothbrünnig, den 25. Auguſt 187. N 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nachruf 
am Jahrestage des Todes unſers lieben Vaters 


&J 2 0 
Johann Gottfried Schneider, 
Bauergutsbeſitzer in Ober⸗Seifersdorf bei Goldberg. 
Geboren den 9 November 1791, i 
geſtorben den 23. Auguſt 1866. 


Gewidmet von feinen zwei Kindern 
Johann Gottfried Schneider, 
Anna Roſine Schneider 
in Bielau bei Haynau. 


Ein Jahr ft ſchon dahingeſchwunden, 
Seit Du von uns geſchleden biſt; : 
Und ob ſie ſchwinden all' die Stunden, 
Doch unſer Herz Dich nicht vergißt, 

Es denket Dein mit tiefem Schmerz, 

Du liebes, treues Vaterherz. 


O ſchlafe ſüß den Todesſchlummer! 
Es iſt ja Gottes Vaterhand, Gr 
Die Dich aus allem Erdenkummer 
Geführt in's ſchöne Himmelsland. 

Ec geha Dix einſt das Auge zu 
Und brachte Dich zur ſtillen Rüh', 


Du Haft hlenieden auch erfahren 

Wohl manche Freud’, wehl manches Leid, 
m Freiheltskrieg vor fünfzig Jahren 
rav mitgekämpft im großen Streit. 

Der treue Knecht empfängt als Lohn 

Von Gott die ew'ge Gnadenkron'. 


war biſt Du nun von uns geſchieden, 
och über Tod und Grabesrand 5 

Reicht jene Liebe, die hienjeden 

Uns innigsſtets und feſt verband. 

Dirum ſchlumm're ſanft, wir denken Dein, 


Bis wir auch droben kehren ein. 


weil. 


9669. 


Sue 3 


Erinnerung der Liebe und Dankbarkeit 


an unfern geliebten theuern Galten und Vater, den Gaſtwirth 


dolph Kallinich. 


Er entſchlief am 2. September v. J. in dem Alter von 


44 Jahren 11 Monaten 10 Tagen. 


1800 


— 


Dort haſt Du Deinen Lorbeerkranz erkungen, 

Dort ſchmückt Dein Haupt die ſchoͤnſte Siegerkron“ 
Dort ſind die bittern Klagen all' verklungen, 
Dort find'ſt auch Oswald Du vor Gottes Thron. 
Schlaf ſanft, der fromme Glaube zu uns ſpricht: 
Einſt ſchaun wir ſie im ſel'gen Himmelslicht. 


Nor.» Bözendorf b. Schweidnitz, den 31. Auguſt 1867. 


Karl H 


Geliebter Gatte, Vater ſchlaf im Frieden, 
Den Gott Dir ewig nun beſchieden, 
Nach einem kurzen Erdenſein. 
Ja, wer ſo treulich bier gelebet, 
Und ſtets dem Guten nachgeſtrebet, 

un auch im Frieden ſchlafen ein. 


Ja ruhe wohl im ſtillen Grabe, 
Nimm unſrer Herzen letzte Gabe, 
Des treuſten Dankes Thräne hin. 
Du wirſt in unſerm Herzen leben, 
Bis Gott auch uns bei Dir wird geben 
Den ew'gen Frieden zum Gewinn. 
Landeshut, den 2. September 1867. 
9786. Die Hinterbliebenen. 


Wehmüthige Erinnerung 


auf das ferne Grab unferes unvergeßlichen Sohnes, Bruders 
und Schwagers 


errmann Melzer allhier. 
Er ſtarb zu Freudenthal im öſterreichiſchen Schleſien als Huſar 
bei der A. Escadron des 6. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments den 

31. Auguſt 1866 an der Cholera. i 


Ein ſchwerer Schlag iſt über uns gekommen, 
Der Elternherzen je nur treffen kann. 

Der bied're, zweite Sohn ward uns genommen, 
Den wir jo kraftvoll, friſch erblühen ſahn. 

Es zogen aus mit Preußens Königsaar, 

Zwei Brüder mit der tapfern Kriegerſchaar. 


Schwert, Lanz und Kugel ſchonten Herrmanns Glieder, 
Des Todes Sichel ließ ſie unberührt, 
Die böſe Krankheit aber warf ihn nieder, 

Des Todes kalte Hand gar bald er ſpürt. 
Sein Schwager ſprang zu ihm um hilfreich ihm zu fein, 
Doch Freudenthal war ihm des Todes Keim. 


Gar ſchmerzlich iſt es, wenn kein Freund zur Seite, 
Der helfen konnte Dir in Todesnotb; 

a Niemand weiß wer Dir Dein Grab bereitet, 

nd finnend fragen wir: Biſt Du denn wirklich todt? 
Es war verſagt den treuen Elternhänden, 
Ihm auch nur einen Labetrunk zu ſpenden. 


5 Gleich einem Baum, den Sturmestofen knickte, 


Erlagſt auch Du der ſchweren Lebenslaſt. 
Ach wie nach Dir ſich unſer Herze ſehnet, 
Weil Du Dich oft mit uns a d 
Du hatt'ſt für Alle ſtets ein freundlich Wort, 
Drum achtete man Dich auch hier und dort. 


Wohl ſchmerzlich war's, Du lehrteſt nicht mehr wieder, 
Selbſt als das blut'ge Tagwerk war gethan. 
Gott lohn' die Treue Dir mit Himmelsfrieden, 
Du ash nicht mehr die harte Prüfungsbahn. 
Kein Bitten, Flehen hielt Dich nicht mehr auf, 
Dein Geiſt ſchwang ſich zur ſel'gen Heimath auf. 


9713 


Karl Heinrich Melzer, als Vater. 
Karoline Melzer geb. Licher, als Mulle 
Auguſte, 

Auna, 


Bertha, \ > 


Joniſe, als Geſchwiſter. 


Heinrich, 

Reinhold, 

Guſtav, 

Gnieſer, als Schwager. 


9753. 


Gefühle tiefen Schmerzes 


am Jahrestage des Todes unſers unvergeßlichen guten Gall 


und Vaters, des Böttchermeiſter 


Ehriſtian Tſcheuſchner 
in Probſthain, 1 
geſtorben den 6. September 1866. 


Es naht der Zap, es naht die Trauerſlunde, 
Wo Gott den Gatten, Vater, von uns nahm; 
Aufs Neue blutet nun die Wunde, 

Auf's Niue fühlt das Herz den Gram. 

Ein Jahr verſchwand, ein Jahr voll Trauer, 
Seit man Dich trug aus Deines Hauſes Mauer. 


Denn wie ſo treu in Deinen Lebenstagen 
gt Du für uns geſorgt zu jeder Zeit, 

ie liebend hat Dein Vaterherz geſchlagen, 
Du trugft mit uns den Kummer und auch Leid. 
Ja, das Gedächtniß Deiner Lieb’ und Treue 
Weckt jeden Morgen uns auf's Neue. 


So ſchlumm ere ſanft! nach bangen, ſchweren Stunde 
Hat Dein Gott auf ewig Dich befreit; ; 
Ruh’ und Heilung baſt Du nun gefunden 

dem Lande der Unſterblichkeit. 

die Unſern, die vorangegangen, 
Haben liebend droben Dich 0 


O faſſet Muth! rufſt Du aus jenen Höhen; 
Vertraut auf Gott, glaubt, er verläßt en nicht, 
Es tröſte euch ein frohes Wiederſehen — _ 
Dies halt' euch aufrecht, wenn euch Muth gebricht. 
Wir werden ewig liebend uns umfajien, 

Wenn einſt auch ihr habt dieſe Welt verlaſſen. 


Viel Lieb' und Achtung baſt Du Dir erworben 
Durch Deinen treuen, edlen Freundſchafts⸗Sinn; 
Dein liebes Herz, das unverdorben H 
Den Kreis der Freunde treu und fanft beſchien, — 
Schaut hin au feine? Grabes Schmuck; 1 
Nicht wahr? ein ſolches Zeugniß ſpricht genug. 


1 


Die Hinterbliebenen: 


AR 
Sl 


r 967. 1 Sanne bellen 0 
1 das Grab feiner mütterlichen Freundin, der am 8. Auguſt b. 
| = Tferadorr beim Cantor 9 5 Alde verſtordenen 


Frau Johanne Beate, 


2 


verwittw. Lehrer Lipſius. 


Du biſt nicht mehr, verehrte Freundin meiner Jugend, 
S800 He 18 im emersthen Gefühl. 
Du, deren Herz war reich in Gott und reich an Tugend — 
Du ruheſt nun im Grabe ſtill und kühl. 


Du biſt nicht mehr! Dies kündet mir die leere Stelle, 
Wo Du doch ſonſt jo gern und froh geweilt. 
Du ſchreiteſt nicht mehr über jene traute Schwelle 
Des Hauſes, wo Du oft mir Rath ertheilt. 
Du biſt nicht mehr! haft Dich zu Gott hinauf geſchwun 
Mo a 118 not Dein Jeſus reicht. — 9 7 
11 Heil ſei Dir! Du haſt das große Ziel errungen, 
o aller Erdenſchmerz auf immer weicht! 
l Offenb. Joh. 14, 13. 
Sprottau, den 25. Auguſt 1867. 
Oswald Hanke, Lehrer. 
AR, Worte der Erinnerung 
an meine geliebte Schweſter 


Frau Wilhelmine Pohl geb, Burghardt, 
geſtorben zu Merſchwitz den 29. Auguſt 1866. 
* 
| Ruhe fanft! Du Herz voll Lieb’ und Treue, 
| Dem das Leben bitt're Prüfung war, 
Dem ich ſtille Dankesthränen weihe 
Heut nach wehmuthsvollem Trennungsjahr. 


Ob auch ferne von der Heimath Höhen 
Deine Hülle ihre Ruhe fand, — 
h Ach, des Heilands treue Jünger ſtehen 
1 Ueberall in ſeiner Allmachtshand. 


atte er auch Trübſal Dir geſendet, 

ls für Dich erloſch des Lichtes Strahl, 
Doch ward Dir der reichſte Troſt geſpendet, 
Der Dich ſtärkte in dem dunklen Thal. 


Seine Gnade bot Dir Licht und Leben, 

Ne und Frieden in dem Worte dar, 
aß durch ſeine Kraft ſtill und ergeben 

Du geduldet baſt ſo manches Jahr. 


f Endlich nahte die Erlöſungsſtunde, 

Endlich ward der müde Geiſt befreit; 
1 gegründet auf dem Gläubensgrunde, 
Ging er ein zur frohen Ewigkeit. 


Gottes Engel führte Dich zum Frleden, 
us Be zur ſchönen Siegeskron'. 
w'ges Licht ſei Deinem Geiſt beſchieden, 

J Sel'ge Freude vor des Höchſten Thron. 

F Lebend will ich Deiner ſtets gedenken, 
Ott zu Deinem ſtillen Grabe geh'n, 

* Glaubensvoll den Blick nach oben Ienten, 
Wo verklärt wir einſt uns wiederſeh'n. 
—Merſchwitz, den 29. Auguſt 1867. 
8 j Burghardt, b. 


1 


97. Worte des tiefſten Schmerzes, 


gewidmet bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages, 


auf dos viel zu frühe Grab unſerer unvergeßlichen Tochter 


und Schweſter, 


Jungfrau Erneſtine Auguſte Nüffer, 
älteften Tochter des Bauergulsbeſitzers 
Johann Gottfried NRüffer aus Johnsdorf bei Landeshut, 


Sie wurde geboren zu der Eltern Freude den 8. Auguſt 1852 
und ſtarb zu der Eltern und Seſchwiſter namenloſem Schmerz 
den 26. Auguſt 1866 nach 12ſtündiger Krankheit an der Cholera 
in dem blühenden Alter von 14 Jahren und 18 Tagen, wo 
auch 6 Tage vor ihrem Tode die Großmutter und 9 Stunden 


nach ihrem Tode des Vaters Bruder, alle in einem Hauſe, 


an der Cholera erlagen. 


Herr Allmächt'ger, welche Stunden 

Haben weinend wir dies Jahr vollbracht! 

Ach, wie brennen heiß die Wunden, 

Die der fo lieben, theuren Auguſt⸗ Tod gemacht! 


* 


Wir ſahen voll Hoffnung Dich blühen, wachſen und gedeihen, 5 


je Alter follteft Du einſt unſre Stütze fein, N 
13 Kind ſchon ernſt bemüht, Dein Leben Gott zu weihn, 
Warſt Du hier unſer Troſt und höchſtes Glück allein. 


Du ſankſt dahin, Dich riefen keine Thränen 

Zu Deinen Lieben hier in dieſes Sein zurück; 8 
ie Mutter weint in 1 5 Schmerz, der Vater kann's nicht faſſen, 

Daß ſo ein treues, liebes Herz auf immer ſie verlaſſen. 


Auch die Geſchwiſter Dein, ſie weinen heiße Thränen 
An den Gräbern, wo Du mit unſerer 1105 Feu und 
8 nkel ruhſt, 
82 ſie fühlen ſich ſo einſam und verlaſſen, 5 
eit Ihr des Todes Opfer worden und nun im Segen ruht. 


a, oft lenkt ſich der Fuß nach Deinem Hügel, 
o dann die Lippe Deinen Namen ruft, 

Wo wir im Herzen oft fo ſtill um Dich geweint 
Mit der Erinnerung, wie gut Du es gemeint. 


Drum ruhe . im kühlen Schooß der Erden, 
Und danken wollen wir für alle Liebe Dir. 
Dein Geiſt voll Güte möge uns umwehen. 
Bis wir uns einſtens werden wiederſehen! 


So ruhet wohl! 
Johnsdorf, den 26. Auguſt 1867. 
8 5 Gottfried Rüffer, als 
ohanne Beate Rüffer geb. Kühn,) Eltern, 
ilhelm Rüffer, 
Pauline Rüffer, 


Is G j 
Erneſtine Rüffer, | ; e 


9492 Die liberale Partei des Hirſchberg ⸗Schö⸗ 


nauer Wahlkreiſes ſtellt den 


Herrn Brofefl: 95 Dr. Tellkampf 


in Breslau f 


als Candidaten zum Norddeutſchen Reichs⸗ 


tage auf. i ö 


15 


— 1802-— | 1 


An die Wähler des Hirſchberg⸗ 
Schönauer Kreiſes. 
Nach dem Beſchluß der letzten Wahlver⸗ 

ſammlung iſt 0 
der Landrath von Graevenitz 


unſer Candidat. 

Weun wir die Stimmen nicht zerſplittern 
und der Partei nicht untreu werden wollen, 
ſo müſſen wir ihm unſere Stimmen geben, 
beſonders da Graf Schaffgotſch nicht 
gewählt zu werden wünſcht. 

Einſender, obwohl er in der Verſammlung 
gegen den Landrath geſtimmt hat, hält ſich 


Betreffend die Reichstags⸗Abgeordneten⸗ Wahlen 
9707. Von dem fogenannten Wahl⸗Komjſtee des Hirſchberg⸗ 
Schönauer Kreiſes iſt ver Reichsgraf Leopold v. Schaff: 
gotſch in Warmbrunn als Kandidat des Norddeutſchen Reichs⸗ 
tages aufgeſtellt worden. *. 
Der Herr Graf iſt ein höchſt achtungswerther beſcheidener 
Ehrenmann, der ſich um die Verſchönerung Warmbrunn's 
ſchon hoch verdient gemacht hat. Von feiner politiſchen Wirt: 
ſamkeit iſt jedoch noch nichts bekannt geworden, daher man 


ſich über feine Auſſtellung als Relchstags⸗Kandidat nur wun⸗ 


dern kann. | 

Dagegen ſteht erfahrungsmäßig feſt, daß der Profeſſor Dr, | 
Tellkampf zu Breslau im Herrenhauſe für die Freiheit und 
Rechte des Volks jeder Zeit brav gekämpft und ein⸗ ebreng 
werthe Wirkſamkeit entwickelt hat. Wir find daher gewiß n 
überzeugt, daß er unſern Wahlkreis vermöge ſeiner unabhän⸗ 
gigen Stellung mit Muth und Kraft würdig ver ret en wird 
und wiſſen, daß er in allen Fragen, welche die Macht und 
Größe unſeres Vaterlandes betrifft, die Regierung tbatkräftig | 
unterftüger, Allen gerecht und für Alle wirkſom thätig ſein 
wird. — Darum, lieben Landsleute! wählt den 


„Tellkampf“, 


9767. 


jetzt ar 5 { 
J 0 1 durch den Beſchluß der Verſammlung das iſt der rechte Mann, deſſen Name einen guten Klang bat. 
gebunden. 9777. . Ein Volksfreund. 


9766. Nach einer uns ſoeben durch den Herrn Cameral⸗Director von Berger zugegan⸗ 
genen Nachricht iſt von dem Herrn Meichsgrafen Leopold Schaffgotſch die bisher 
mit Grund vorausgeſetzte Annahme ſeiner Candidatur zum Mitgliede des derddeutſchen 
Reichstages abgelehnt worden. 5 

Wir fühlen uns verpflichtet, dies hierdurch zur offentlichen Kenntniß zu bringen, umd 
dadurch einer Wahlbewegung Einhalt zu thun, welcher ihr Ziel entrückt iſt und die daher 
nur noch zu einer Zerſplitterung der Stimmen fuhren koͤnnte. f | 
Warmbrunn, den 25. Auguſt 1867. : 


Das gemeinſchaftliche Wahl⸗Comitee. 


Jonas, Hellge, Kahle, Krauſe, ö 
Apothekenbeſitzer. Gerichtsſchreiber. Kaufmann. Poſt⸗Expedit.⸗Vorſteher. 9 
0 Mertz, J. Peter, Richter, Weinrich, 3 

Oberamtmann. Schriftſteller. Kaufmann. Seifenfabrifant. 


— — 


Troß alledem! en 
Auch wenn der Herr Graf Leopold Schaffgotſeh die ihm von Mitgliedern, 
aaller Parteien angetragene Candidatur zum Reichstags⸗Abgeordneten jetzt — wie verlautel“ 
E abgelehnt haben ſollte, werden wir dennoch an derſelben feſthalten und am 
31. d. M. nur allein für denſelben ſtimmen, einestheils, weil wir hoffen dürfen, daß 

er die Wahl doch noch annehmen werde, ſohald ihm die Mehrzahl der Stimmen zufällt, au⸗ 
derniheils aber um den Beweis zu liefern, daß er die Liebe und das Vertrauen eines großen 
Theils des Volkes befigt, daß es ferner Männer giebt, für deren Wahl alle Parteien ſich 
vereinigen können, und daß endlich auch die Einigung aller Parteien nicht nur möglich 
und wohlthuend, ſondern geradezu nothwendig it gegenüber den Gefahren, die aus der 
Salzburger Zuſammenkunft Preußen und ganz Deutſchland jetzt drohen. — Wir er⸗ 
warten daher von allen Gleichgefinnten, daß fie mit uns für den Herrn Reichsgrafen Leopold“ 
Schaffgotſeh auf Warmbrunn ſtimmen werden. Mehrere Wähler, 


9744. 


7 8 — 


Zur Wahl. 


Am Tage der Wahl für den Rorddeutſchen 


Reichstag, Sonnabend den 31. Anguſt, 


werden wir von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends im Gaſthauſe zum goldenen Schwert 
ein Wahl⸗Bureau geöffnet halten, in welchem 


etwa noch fehlende Stimmzettel für den liberalen 


werden behufs der Beſprechung dieſes Gegen⸗ 


Abends 8 Uhr, 


Candidaten, Profeſſor Dr. Tellkampf, 
ausgegeben, auch ſonſtige auf die Wahl bezüg- 
liche Nachfragen erledigt werden ſollen. 

Das liberale Wahl⸗Comitee. 
Aſchenborn. Großmann. Loewy. Dr. Rimann. 


„> Zur Wahl. 
Diejenigen liberalen Männer der Stadt 
Hirſchberg, welche es übernehmen wollen, die 
Stimmzettel für unſeren Candidateu den ein⸗ 
zelnen Wählern in der Stadt einzuhaͤndigen, 


ſtandes auf 
Mittwoch den 28. Auguſt und 
Donnerſtag den 29. An guſt, 
in die Wohnung des Herrn 


Rechtsanwalt Aſchenborn eingeladen. 


Hirſchberg, den 26. Auguſt 1867. | 
Das liberale Wahl⸗Comitee. 


Jauer⸗Volkenhayn⸗Landeshuter Wahlkreis. 


Von Seiten der liberalen Parthei wird fuͤr 


die bevorſtehende Reichstagswahl als Candidat 
der Kaufmann Robert Methner in Lan⸗ 
deshut aufgeſtell, und nimmt derſelbe die 
Wahl an. 9686. 


An die Wähler des Jauer⸗Bolkenhain Landes⸗ 


huter Wahlkreiſes! 

denn Wähler, welche bei der am 31. Auguſt ſtatt⸗ 
findenden Reichstagswahl ſich nicht in der 11 e befinden, dem 
bon der confervativen Partei aufgeftellten Candidaten 
Herrn Grafen Eberhard zu Stolberg Excellenz auf 
Freppelhof ihre Stimmen zu geben, werden erſucht, für den 
5 Iberolen Candidaten, Herrn Kaufmann 

Robert Methner, 

in Landeshut zu ſtimmen. f 9593 


> Männer ⸗ Turnverein. 


Freitag den 30. Auguſt iſt gefellige Zuſammen kunft. 


1803 — 


2. IX. h. 4. Mst. Conf. III. h. 5. Instr. II. 


Theater in Warmbrunnn. 


Donnerſtag den 29. Auguſt. Gaſtſpiel des 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Hof Schauſpielers Herrn 


Alexander Liebe: Bürgerlich und 
romantiſch. Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 


Male: = 
Große Geſangs⸗ ! 


Bauernfeld. 

Freitag den 30. Auguſt. Zum 
Aus bewegter Zeit. 
poſſe in 3 Abtheilungen. 

E. Georgi. 


55 


„* 


99699. 
9740 September 1867. 


Drittes Gal Turnfeſt 
Rieſengebirgs⸗ NENNE 


in Bolkenhayn. 
Programm. 
Vormittag: 


Nachm. 1 Uhr: 
b oer's Reſtauration. 


3 Uhr: eee die Stadt nach dem 


Schantur nen. 

Fackelreigen. a 

Feuerwerk. a 
0 9 Uhr: all. 


Empfang 77 aus w. Turn genoſſen. > 
Bean Ltg Mittagmahl in 


Auswärtige Turnverein werden hiermit herzlich eingeladen an 


und Anmeldungen bis 1. September erbeten. 
von Turnern wird nicht erhoben. 


Eintrittskarten für Nichtturner zum Feſtplatz a 2%, Sgr. 
find bei den Herren: Reſtaurateur Boer, Condſtor Lemberg, 
Uhrmacher Bormann und Kaufmann Kunick zu haben. 

Der Feſtausſchuß. 


Sr 


Alntliche und Privat Anzeigen. 


7053. e Verkauf. 
Das dem Mühlenbeſizer Wilhelm 
unter der Hypothekennummer 8 zu Nieder⸗ 
Waſſermühlengrundſtück, abgeſchätzt auf 3322 rtl. 11 ſgr. 3 pf. 


Fe gebörende, f 


Ein Feſtbeitrag 


lmsdorf 17595 10 


2% 


Material: und 4608 rtl. 10 ſgr. Ectragswerth, zufolge der nebſt 1 


Hypothelenſchein 155 Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ = 


ſehenden Taxe, ſoll \ 
am 2. Oktober 1867, Vormittags 11 uhr, 


vor dem Herrn Kreisrichter Orthmann an ordentl.⸗ 


cher Gerichtsſtelle im Termins⸗Zimmer Nr. 3 ſubhaſtirt werden. 0 
er, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 

lichen en lte an aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
nipr 


Gläubi 
055 erich 
digung ſuchen, 


aben 1 üche bei uns anzumelden. 


Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Oläubi- 5 
gerin verehel. a Pohl zu ſtädtiſch n e p. 5 


deren Erben werden h ein \ entlich vorgeladen. 
Striegau, den 15. 


Königliches gels. Gericht I. Abtheilung. FR 


= 1804 = 


4031. Nothwendiger Verkauf. 9 = 
Das dem hieſigen Kaufmann Lonis Puder gehörige, 


sub No, 39 des Hypothekenbuches verzeichnete, hierſelbſt be⸗ 


folge der, nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtratur einzu: 
ſehenden Taxe, fo ; 
am 31. Oktober 1867, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter 
Dr. Bartſch im Parteienzimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 
Hirſchberg, den 26, März 1867. 
Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 


legene Haus, 15 t auf 7422 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf., zu⸗ 


9696. Bekanutmachung. 

Die Pätzold ſche Häuslerſtelle No. 94 5 zu Cunnersdorf, 
u deren Verkauf laut Bekanntmachung vom 1. Juni d. J. 
ermin den 19. September c., Vormittags 11 Ubr, 

Fe Gerichtsſtelle anſteht, enthält eine Schmiede mit 

zwei Feuern. 

Hirſchberg, den 22. Auguſt 1867. 

Königl. Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 


Blücherfeſt in Löwenberg in Schleſien. 
Das Blücherfeſt wird auch in dieſem Jahre in üblicher 
Weiſe Freitag den 30. Auguſt c. 
in unſerm Buchholz abgehalten werden, und laden wir zur 
zahlreichen Betheiligung am Feſte hierdurch ergebenſt ein. 
Löwenberg, den 19. Auguſt 1867. 
9679. Der Magiſtrat. 


bas, Guts = Verpachtung. 


Das der Stadtcommune Lauban gebörige, in unmittelba⸗ 
rer Nähe der Stadt (Knotenpunkt der Eiſenbahn) belegene, fo: 
genannte Steinvorwerk mit einem Areal von ca. 430 Morgen, 
wird zum 1. Juli 1868 pechtlos und ſoll von da ab ander⸗ 
weit auf 12 Jahre im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. 
Zur Entgegennahme von Geboten haben wir einen Termin 
anf den 28. September c., Vormittags 9 Uhr, 

im magiſtratualiſchen Sitzungszimmer (im Rathhauſe 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, 
daß die Pachtbedingungen vorher in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen find, auch gegen Erlegung der Copialien abſchriftlich 
mitgetheilt werden. 

Lauban, den 22. Auguſt 1867. 


Der Magiſtrat. Walbe. 


Dankſag ungen. 

9697 Liebenthal, den 23. Auguſt 1867. 
Da es mir nicht möglich iſt, dem Drange meines Herzens 
in der Weſſe Genüge zu leiſten, daß ich allen Denen, welche 
mich am Tage meines 25 jähr. Amlsjubiläums durch Worte, 
Briefe und durch Gaben der Liebe ſo hoch erfreuten, im Ein⸗ 
zelnen danke, fo ergreife ich hiermit den Weg der Oeffentlichkeit, 
um meine Dankesſchuld einigermaßen abzulragen. 

Beſonders fühle ich mich gedrungen, meiner theuern Ger 
meinde, der lieben Schuljugend nebſt ihrem Herrn Lehrer, 
einem Wohllöbl. Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Colleglum 
hierſelbſt, Herrn Superintendenten Lange, ſowie allen meinen 


theuern Amtsbrüdern und endlich allen geliebten Verwandten 
und werthen Freunden aus der Nähe und Ferne meinen in⸗ 


nigſten und wärmſten Dank für alle mir ſo zuvorkommend 


bereiteten Webeirfhungen und thatſächlichen Beweiſe der 
Theilnahme an der für mich ſo wichtigen Feier auszuſprechen. 


Noch am ſpäten Lebensab ende werde ich der vielen mir dar⸗ 


gebrachten Segenswünſche u. Liebesſpenden mit inniger Freude 


und warmem Dankgefüßle gedenken. Möge der treue Gott, 
der mich bis e väkerlich geleitet hat, Allen, welche 
zur Verherrlichung meiner Amtsjubelfeier durch ſo deutliche 
Zeugniſſe der Freundſchaft und Liebe beigetragen haben, ein 
reicher Vergelter ſein! Haupt, Paſtor. 


Er * 

8 olz⸗ Auktion. 

© 

Montag den 2: September c., von Vormittag 9 Uhr 
ab, ſollen auf dem Gute Nr. 34 zu Ober⸗Berbisdorf c. 5 Mrg. 
ſtebendes Holz (Fichte) verſchiedener Stärke in einzelnen Par⸗ 
zellen öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft wer⸗ 
den. Selbiges fteht ſehr bequem zur Abfuhre u. ladet Kauf⸗ 


luſtige ergebenſt ein 
E. Naupach, Bauergutsbeſitzer. 


2 Auktion. 


Freitag den 30. Auguſt c., von Nachm. 2 Uhr an, 
wird in dem Baueroute Nr. 10 zu Alt⸗Kemnitz 1 faſt neuer 
eiſerner Aſpänniger Wagen, 2 Spazierſchlitten mit Rehdecke, 
1 Hobelbank, 1 Bettftelle, Haus-, Wirthſchafts⸗ und Scheunen⸗ 
geräth öffentlich verauctionirt. Kaufluſtige ladet a 1 

8 aeter. 


N Auktion. 


Im Auftrage der hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſ⸗ 
ſion werden 
Freitag den 30. Auguſt c., Nachmittags A Uhr, 
im Gaſthofe zum weißen Löwen hierſelbſt an Anzahl Meubles, 
ſowie ein guter ſchwarzer Rock an den Miſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verſteigert. 

Hermsdorf u. K., deu 23. Auguſt 1867. 

Das Orts: Gericht. 


9754. Auction. 5 
Sonntag den 1. September, Nachm. von A Uhr an, 
werde ich im hieſigen Gerichtskretſcham gegen baldige Bezah⸗ 
lung folgende Gegenſtände meiſtbietend verkaufen: Federbeiten, 
Beiſtellen, ein Sopha, Tiſche, Stühle, Schränke, Kommode 
bereits neu, ſowie auch noch andere Möbel und Hausgeräthe. 

Arnsdorf, den 26. Auguſt 1867. C. G. Weißig. 
9511. Aus dem Forſtrevier Reichwaldau bei Schönau ſollen 
Donner ſtag den 29. d. Mts., von früh 9 Uhr ab, 
oͤffentlich licitando nachſtehende Hölzer verlauft werden. 

1., Forſtort Rothenburg: 
47 Stück Fichten⸗ und Kiefern - Brett: und Latten⸗Klötzer, 
3 : s Stämme, 


65 = D z Stangen, 
9°, Klften. = Stoctholz; 
2., auf dem Sorftort die Galgenleede: 
40 Stück Fichten⸗ und Kiefern: Brett- und Latten⸗Klötzer, 
% : 5 5 5 Stämme, 
53 a s Stangen, 
12 Schock ö Abraumreißig. 
Groß herzogl. ee Ober : Inſpectorat. 
iened. 


Dom. Friedersdorf a. Q. Flachs Verkauf. 
Freitag den 30. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 


ee 


— 


ſollen ungefähr 10 Morgen Flach s meiſtbletend 9910. A 


werden. 


A 


» 

 Schälholz = Verkauf. 
Montag den 2. September, von früh 8 Uhr ab, 
werden im Nieder⸗Prausnitzer Revier, am zweiten Burgsberg, 
35 Schock, alsdann im Kehricht 15 Schock eichenes 
Schälholz öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft, 
und Käufer hierzu eingeladen. 

Haaſel, den 24. Auguſt 1867. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Acker⸗Verpachtung in Heriſchdorf. 


Die Hecker des früher Roſemann'ſchen Gutes Nr. 10 
zu 90 811 werden daſelbſt Montag den 2. September, 
früh 8 Uhr, parzellenweiſe auf 6 Jahre verſteigert werden. 

[9733.] Die Verwaltung. 


9550. Eine Schmiedenahrung in unmittelbarer Nähe der 
Kreisſtadt Bolkenhain, on der Chauſſee nach Jauer gele⸗ 
gen, iſt von Michaeli d. J. ab zu verpachten. Näberes auf 
mündliche und portofreie Anfragen ift zu erfahren bei Julius 
Holz im Rathskeller zu Bolkenhain. 


1805 


9462. Verpachtung. 


Am 2. Septbr. d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſoll auf meinem ; 


Ruſtikalgute No. 112 zu Schreiber hau die durch Todesfall 5 
pachtſrei gewordene Fleiſcherei nebſt zugehörigen Ländereien 


an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Indem ich P 


acht- 


e hiezu einlade, bemerke ich, daß die nähern Bevingungen 


luſti 
der Pachtung bei meinem Wirthſchafter B. Menzel in Nr. 112 
jederzeit zu erfahren ſind. F. Pohl. 


Pacht ⸗Geſuch. 
9682. Eine Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft wird bald 


oder zu Michgeli zu pachten geſucht, ſei es in der Stadt oder 


auf einem belebten Dorfe. Nähere Mittheilung wird erbet 
durch frankirte Briefe unter der Adreſſe: 15. 8. 100 
Hausdorf bei Kynau, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
23 t de Lebe et.) 
: mal donnern ehoch dem Fräulei 
Meinert zu ihrem Geburtstage. 33 — 
J., den 21. Auguſt 1867. A. S. F. 


Brenn⸗, Bau⸗ und Düngmaterialien 


eröffnet haben. 


1 


werks⸗Revier und find gern bereit, jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen. 
N Die Verwaltung der C. Kulmiz ſchen Niederlagen Se 
auf den Bahnhöfen in A und Schildau. 78 
5 Kellner. ü 
Das Expeditions⸗Lokal befindet ſich einftweilen „im Gaſthof zum weißen Schwan,“ 1 Treppe hoch. 


w Das Bank und Wechſel⸗Geſchäft 
von Louis Warſchauer in Liegnitz 


halt ſich unter Zuſicherung prompter u. reeller Bedienung beſtens empfohlen. 


9034. Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir ſeit der Inbetriebſetzung . 
der Gebirgsbahn unſer Niederlags-Gefchäft in 5 


Wir halten ſtets Lager aller Sorten Steinkohlen aus dem Waldenburger Berg- f 5 


Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 8 


5 9553. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der genannten Geſellſchaft vem 


Adolph Köhler in Llebau die von dem Hrn. Arnold Strecke dort niedergelegte Agentur übergeben hat u. bitten ergebenſt, 


ſich in 
reslau, den 17. Aug 


erxſicherungsangelegenheiten 1 180 an den gedachten Herrn A. Köhler zu wenden. 
u . 


Die Verwaltung der General⸗Agentur der Colonia. 


H. Mandel. 


; Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich unter Hinweiſung auf den nachverzeichneten Geſchäftszuſtand det x 
obigen Geſellſchaft zur Vermittelung von Verſicherungen auf ? I 
früchte und Juventarien beſtens empfohlen. Nähere Auskunft ertheile mit Vergnügen und bin bei Anfertigung der An 


träge gern behülflich. 
a E 2 En Grundkapital 
Geſammtreſerven 
Verſicherungen in Kraft pro 1866 


Qugbau, den 19, August 1867. 


Gebäude, Mob 


Geſammt⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 15 


25767 Thlr. 
Adolph Köhler, Agent der Colonia. 


J. Schemionek. 


ar, Waaren aller Art, Vieh, Ernte⸗ 


000,000 Thlr. 2 
1,832,302 Thlr. 

„261 Thlr. 

767 hl 


errn 


5 Etabliſſements⸗Anzeige. 


deſten Preiſe einer 


9704. | 
Eine gebildete Familie (Wittwe u. (rwachſene Töchter) würſcht 


Einem verehrten Publikum von Löwenberg und Umgegend 


d biermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mi als Schuhma⸗ 


chermeiſter etablitt habe und empfehle mich unter Verſiche⸗ 
rung der reellſten und prompteſten Bedienung, ſowie der ſoli⸗ 
gütigen Beachtung. 
Löwenberg, den 19. Auguſt 1867. : 

Ernſt Hübner, Schuhmachermſtr. 
Wohnhaft beim Riem ermſtr. Bulla am Markt. 


9751. Den geehrten Damen von Reibnitz und Umgegend zur 
ergebenen Anzeige, daß von mir Damenſchueiderei modern, 
ſauber und billig ausgeführt wird, und bitte deshalb um recht 


üligen Zuſpruch. r Krolo w, 
5 Wir eln wobhnh. beim Bauerzutsbeſ. Hrn. Latzke. 


9626. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich Unt rzeich⸗ 


neter die falſche Beſchuldigung wider den Tiſchlergeſellen 


Wilhelm Nöſſel aus Pllgramsdorf zurück. 
f 9 — 95 ZB. Sagaſſer aus Neukirch. 


Omnibusfahrt zwiſchen Landeshut 
und Ruhbank. 


Hierdurch tie ergebene Anzeige, daß vom 28. Auguſt c. ab 
mein Omnibus, von dem Gaſthofe zu den „drei Bergen“ in 


Landeshut ausgebend, zu jedem, in Nubbant ankommenden 
und abgehenden Zuze hereit ſtehen wird, Paſſagiere von und 


nach Landeshut zu befördern. Fahrpreis pro Perſon 3 ½ gr. 


und 30 Pfd. Gepäck frei. Tagesbillets hin und zurück 6 jgr. 


Landeshut, den 24. Auguſt 1867. 
un Ludwig, Poſthalter. 


—— ——————————— 
9736. Zwei Poſtwagen, 9: und 12 ſitzig, ſind zu verkaufen 


oder auf einen Omnibus zu vertauſchen. 
Landeshut. Ludwig, Poſthalter. 


rent Dun A en URS Ener ne Nee re 
9695. Güter, welche zur Dismembration geeignet, oder 


= ſonſtige hierauf bezügliche Anträge, werden unter Adreſſe 


IE. 182 poste restante franco H irschberg 
I, Schl. entgegengenommen. 


Penſionat. 


Mädchen von auswärts, welche die hieſige, zu Michaelt in's 


8 Leben tretende höhere Töchterſchule beſuchen follen, in Penſion 


zu nehmen. Sie verheißt bei mäßigen Anſprüchen treus müt⸗ 


r 


terliche Pflege, ſorgfällige Ueberwachung und Nachhilfe in 
Saul. a eck Arbeiten. Nähere Auskunft zu erthei⸗ 
len hat Herr Lehrer Lungwitz übernommen. 


Die Lungenſchwindſucht 


wirr naturgemäß, ohne 


nnerliche Mevizin geheilt. Adr. 
Dr. H. Rottmann in Manheim. (Francatur gegenſeitig.) 


768. War unng! 

Ich Ban Bl Aue b bega etwas zu borgen, 
noch abzukaufen ich nichts mehr bezahle. 5 

5 i : Karl Klemm in Berbisdorf. 


9763. Die von mir gegen den Auguſt Gottſchling aus 
Hirſchberg öffentlich getkane Beleidigung nehme ich hiermit 
zurück und warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſagen. 

f Henriette E. 


1 


1806 8 


7s Waldenburg in Schleſ. 
Allen Reſſenden können wir das Berger 'ſche Hotel 


garni gebſt Reſtauration auf das Beil? empfeblen. 
Preiſe billig. K. R P. E. N. 


9717. Abbitte 
Durch ſckiedsamklichen Vergleich erkläre ich die Häuslerfrau 
Henriette Stoll aus Ober⸗Harpersdorf für eine rechtliche 
Frau und warne vor Weiter verbreitung meiner Ausſage. 
Lauterſeifen, den 25. Auguſt 1867. taria Bühl. 


Verkaufs Anzeigen. 
9530. Das Hans mit Garten Nr. 27 zu Kup ners dorf, an 
der Dorſſtraße belegen, iſt unter günſtigen Bedingungen ſoſort 
zu verkaufen. Näheres beim Maurermeiſter ZB. Walter 
zu Hirſchberg, Schötzenſtraße Nr. 14. 


ne Ein Gaſthof 


mit beſter Lage und frequent iſt zu verkaufen. Preis Sieben 
Tauſend Thaler. Anzahlung nach Urber einkommen. Näheres 
auf portofreie Anfrage unter der Chiffre I. 8. poste 
estante Jauer. a 


9413. Ein maſſives, ſchön eingerichtetes Haus nebſt Zier⸗ 
und Gemüſegarten in einer belebten Kreisſtadt Niederſchleſiens, 
für j des Geſchäft, hauptſächlich für Partifulier3 und Penſio⸗ 
notre ſich vignerd, iſt veränderungshalber preiswürdig zu ver⸗ 


kaufen. Porkofreie Anfragen werden unter Chiffre . L. poste 


restante Jauer erbeten. 


9714. Das Haus Nr. 135 zu Schweidnitz auf der Büttner⸗ 
ſtraße, welches ſich zu jedem Geſchäft elgnet, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren b. Eigenthümer. 


In Ober⸗Heriſch dorf iſt eine kleine ländliche Velen 
beſtehend aus einem Wobnbauſe mit Garten von ½ Morgen 
groß, für den Preis von 850 Thlr. Umſtände halber von dem 


A — 


jitzigen Beſitzer ſofort zu verkauſen. Das Grundſtüc liegt in 


angenehmer Lage, in der Nähe der Promenade, dicht hinter 


dem gräflichen Schloßgarten, von wo aus man die ſchöͤnſte 


Ausſicht auf das Rieſengebirge hat. Näheres zu erfragen bei 
Herrn Neumann in Ober⸗Herlſchdorf bei Warmbrunn und 
in Berlin bei Carl Heckert, Kronenſtraße 33, 9555. 


”. Hausverkauf. 


Ein ganz maſſives, in der lebhaſteſten Straße zu Hirſchberg 
gelegenes, zu jedem Geſchäft ſich vignendes Vorderhaus nt 
‚Derlaufsladen, großen Waaten:Gerölben, Altan mit Ausſicht 


aufs Gebirge, und ein am ſchönſten Theile der Promenade 

gelegenes maſſives Hinterhaus nebſt Garten und elegantem 

Sommerhaus, Alles im beiten Bauzuſtande, iſt zu verkaufen. 
Näheres erfährt man in der Expedition des Boten. 


Fe ee 


9565. In einer Kreisftant des Liegniper Negierurgsbejirts it 


ein Haus am 


Näheres beim Agenten Heinzel in Bolkenhain. 


9510. Ich beabſichtige, das von meinem 1 Manne, 


dem Kaufmann Rudolph Schneider, feit 16 Jahren ger 
DIDI OEL: und Material: Waaren⸗Geſchäft 
jaloigit zu verkaufen. Darauf Reflectirende wollen ſich ger 
fahne an mich wenden. 
armbrunn, ten 15. Auguſt 1867. 
verw. Julie Schneider geb. Wiesner. 


Ringe mit einem Handels feht zu verkaufen. 


6 
4 
4 


gweite Beilage zu Nr. 69 des Boten aus dem Rieſengebirge. z 


Ser 


28. Auguſt 1867 


— 
183 

} 2 

N 


n Freiwilliger Verkauf. 
Der Gerichts⸗Kretſcham zu Seifersdorf, an der Goldberg⸗ 
Aa Chauſſee gelegen, mit ca. 6 Morgen Acker und 


Gatten, fol am 4. September c an Ort und Stelle öffentlich 
verkauft werden. Die näheren Bedingungen ſind vor dem 


min zu erfahren beim 
Armin’ zu er fah Beſitzer Carl Ludwig. 


NA Ein Bauergut, enthaltend 125 Morgen Land, an 
der ſächſiſchen Grenze unweit Nieski gelegen, iſt billig zu 
Verkaufen. Näberes beim Müllermeiſter Lange zu See oder 
beim Grundſtückbeſitzer Neumann zu Spfroitz bei Nieski 
zu erfragen. 

9748, Ein Haus in Hirſchberg, in welchem ſich ein lebhaftes 

Gpezereigeſchäft befindet, tft bei geringer Anzahlung ſofort zu 
‚ velaufen. Eine gut eingerichtete Bäckerei in Hirſchberg, 
nueebſt ſämmtlichen Utenfilien, iſt bald zu verkaufen. 
Auskunft varüber ertheilt 

Anna Büttner, Herrenſtraße No. 17. 


Bi aus = Verkauf. 


Mein Haus No. 288 in Schwerta, zweiltödig, cut 
ausgebaut, nebſt einem großen Obſtgarten, der jährlich zwanzig 
Thlk. und noch darüber bringt, und 6 Schffl. gutes Land dazu, 
im Ganzen jährlich 3 Thlr. Abgaben, bin ich willens, wegen 
Verhältniß eines Mühlen⸗Verkaufes zu verkaufen. Gebot 
1300 Thlr. Ernft Hoffmann, Müllermeiſter. 


EIITELTTEITELTUTITET) PEREEES 


re en 85 

Freiwilliger Gutsverkauf! & 
Der Beſitzer des Bauergutes Nr. 193 zu & 
c Eunnersdorf, ganz nahe bei Hirſchberg 
uin Schleſten, beabſichtigt daſſelbe ſofort mit 
FJ fämmtlichem todten und lebenden Inventar zu 
& berkaufen. Daſſelbe enthält 

i 8 Morgen Pflugboden, 

32 ½ Morgen Wieſe, 

31 Morgen Buſch 
& duſammen 161% Morgen. 
>& Der Viehbeſtand des Verkäufers befteht in 
| 


SEE 
BB 


BEBR 


\ 
f 3 Der Kauſpreis iſt 21000 Thlr. und können 
0 


88 


Ss S SSS Sc 


8 
6 handlung einfinden. 9726 
| Sch che cc ccc ccc ce 


90 Gärtnerſtelle Verkauf, 
„Ich bin willens, meine Gärtnerſtelle No. 6, nahe beim 


Birndorf. 


90 
ase Buch wald gelegen, aus freier Hand zu verkaufen 
10 5 verpachten. Das Nähere iſt zu erfahren in No. 95 


9572. Die dem verſtorhenen Bauerauszügler Carl Ben: 
jamin Kambach gehörige Häuslerſtelle Nr. 182 zu ; 
Fiſchbach beabſichtigen deſſen Erben am 2. Sestenberr 
d. J., Nachmittag 2 Uhr, an Ort und Stelle an den 
Meiſtbietenden zu verkaufen. Ueber die näheren Bedingungen 
giebt der Bauergutsbeſitzer Gottlieb Kambach Nr. 175 
allhier Auskunft. Kaufluſtige laden hierzu ein: 
Die Kambach' ſchen Erben. 


9599. Ein neugebautes, maſſives Haus mit Scheune und 
Stallung, mit einem Garten (1 Morgen groß) u. / Morgen 
Acker, iſt ſofort zu verkaufen. Das Haus liegt in einem 
großen Dorfe, neben Kirche und Schule, und eignet ſich zu 
jedem Geſchäft. Das Nähere beim Eigenthümer : 
Heinrich Pohl in Pombſen bei Jauer. 


Schmiede = Verkauf. 


Wegen vorgerückten Alters iſt Beſitzer geſonnen, feine 
Schmiede mit Garten, Wieſe, damit verbundener Schankwirthſchoft 
und Tanzlokal, in einem großen Kirchdorfe am Grödſtzberge 
gelegen, two bisher in jeder Bezlehung ein guter Verkehr war, 
aus freier Hand zu verkaufen. Nachweis in der Expeditſonn 
des Boten a. d. R. 5 5 


9690. Eine Windmühle mit ca. einem Morgen Acker, in 
einem frequenten Dorfe gelegen, ſoll wegen Krankheit des 
Beſitzers verkauft werden. Auf mündliche oder portofreie An⸗ 
fragen extheilt Auskunft: Tiſchlerm. Lachmann in Bunzlaı. 


8725. Vom hieſigen Buchhändler Herrn C. Appun fen, ers 
ſucht, das ihm gehörige, in der Stadt Bunzlau am Markte 
unter Nr. 182 belegene Haus zu verkaufen, habe ih zur 
Entgegennahme der Gebote, Termin auf g = 
Montag den 23. September ., Nachmittags 2 Uhr, 
in meiner Canzlei angeſetzt. = Be 
Erfolgt ein annehmbares Gebot, dann wird der Vertrag 
ſofort abgeſchloſſen. i 5 : 
In dem zu verkaufenden Haufe find fünf Verkaufsläden und 
breijehm Stuben. Minsberg, Rechtsanwalt. 
unzlau, den 31. Juli 1867. s DEI 


9767. In Folge der Uebernahme elner anperen Beſitzung find 
unter höͤchſt günſtigen Bedingungen zu verkaufen: Ber 
a) eine rentenfreie Waſſermühle mit 2 deulſchen Gängen 
und 3%, Morgen Grundſtück; i | 
b) eine Gärtnerſtelle mit ca. 17 Morgen Areal. Br 
uskunft ertheilt mündlich und ſchriftlich der Brivatfecretaie 
Wie dermann zu Hirſchberg, Hirtenſtr. Nr. 3. 5 


7 1 r N * 5 
2 Nicht zu überſehenn 

An. ſchönſten Stadttheile Hirſchbergs find Wieſen⸗ Grund: 
ſtücke, zu Bauſtellen ſich eignend, und Ackergrundſtücke aus 
freier Hand haldigſt zu verkaufen. Das Näßere beim Eigen⸗ 
thümer, Hirſchberg, Schützenſtr. 24. 55 


9710. Sechs fette Ochfen ſiehen zum baldigen Verlauf 
beim x f ee Bauergutsbeſitzer W. Gebel 15 Su 
in Nieder » Zieder bei Landeshut. 


9600. 


Ein gut gehaltener, faſt noch neuer 

Berndt ſcher Flügel von Kirſchbaum⸗Holz 
ſteht zu dem feſten Preiſe von 130 rtl. in 
Hirſchberg im Kuhnert ſchen Hauſe ne: 
ben der Poſt, eine Treppe hoch, zum 
Verkauf. 9743. 


9731. 50 Kaſten Schindeln und 20,000 Stück Stopp: 


indeln ſtehen zum Verkauf beim 
= NR Bäcker Töppe in Schmiedeberg. 


s Echten Peruan. Guano, 
Prima Qualité, empfiehlt Wilhelm Scholz. 


9785. Vier gutbeſetzte e nebſt Haus, 6 bis 7 
l ſend, ſowie 2 leere Benten, beabſichtige ich alsbald 
u verkaufen. 

5 Dom. Nieder⸗Blasdorf. Zumpfe, Wirthſchafts⸗Jaſpector. 


9782 Warmbrunn. 
Großer Ausverkauf von zwanzigtauſend Ellen ſeidenen 
u, Sammetbändern, zehntanſend Ellen wollenen Kleiderſtoffen. 
Um ſchnell zu räumen, ſollen folgende Gegenſtände zu 
außerordentlich billigen Preiſen valauft werden: 


Hut⸗ und Haubenbänder die Elle von 2 Sgr. ab. 
Wollene Kleiderſtoffſfee „ 3½% . 
/ breite Cattune ERREGER ET 


Batilſte e ee 
Cachemirdecken 1 Thlr. 15 Sgr. 
Naben ane 27, Sgr. 
eldene Handſchuh 10 Sgr. 
Herrenſhlipſe 2½ Sgr. 
Unterbeinkleider für Herren 20 Sgr. 
3 Zwirnſtrümpfe 10 Sgr. 
Das Verkaufslokal befindet ſich vis-a-vis der Stadt London 
bei dem Glasmaler Herrn ae in Warm brunn. 
cherbel aus Breslau. 


9788 Die auf der Pariſer Ausſtellung 
wiederum nur allein mit der goldenen Me⸗ 
daille prämiirten echt amerik. Wheeler 
& Wilſon'ſchen Nähmaſchinen find zu 
Fabrikpreiſen zu haben bei 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Eeine alte Kommode, Nähtiſch, Eßtiſch, ſowie 
zwei Speiſe⸗ Schränke und mehrere andere Sachen 
ſtehen zum Verkauf bei A. Neumann, 
9765 Tiſchlermſtr. im langen Hauſe. 


9722 Abgelagertes Lein⸗Oel 
iſt zu haben bei de 
Pilgramsdorf. 


9602. Zwei ſehr elegante Kutſchwagen, ein halbverdeckter 

und eine Fenſterchaiſe, letztere ebenfalls auch halbverdeckt zu 

fahren, find zu einem ſehr ſoliden Preis zu verkaufen. 
Hirſchberg, im preußiſchen Hof. 

5 8 175 1 11 5 4 Kir von 11 5 Race 

für Kutſcher geeignet, flotte Sänger, jtehen zum Verkauf au 
dem Dom. Mlebet⸗ Berbisdorf bei Hirſchberg. 


1808 — 


Ligroine empfiehlt billigſt 
5 H. L 


elmühlenbeſitzer W. Deinert in 


2 5 
nr Dachziegeln / 
von vorzüglich ſchöner Qualität offerirt 1 

die Dampf⸗Ziegelfabrik „Clara: Hütte 
in Cunnersdorf b. Hirſchberg i. S. 


9647 Ein offener Jagdwagen und ein 
halbgedeckter Wagen, beide in noch ſehr 
gutem Zuſtande, ſind preiswerth zu verkaufen, 
Das Nähere iſt in der Expedition des Bolen 
zu erfahren. 


1 7 - = 
9% Für Bier » Brauer! | 
Ein eiferner Hppfenfaiger, ſchon gebraucht, iſt in Folge 
Anderung der Brauerei zum Verkauf bei dem 
Brauereibeſitzer Sommer zu Goldberg. 


9760. Beſt raff. amerikan. Petroleum und prima 


iebig, Klempuermeiſter, 
am Burgthore. 


Ausverkauf von Wein & Cigarren. 
Wegen bevorſtehender Uebergabe meines Ge⸗ 
ſchäfts verkaufe ich von heute ab mein bedeutendes 


Wein & Cigarren⸗Lager 
unter ſoliden Bedingungen aus. 9648. 
Hirſchberg, den 22 Auguſt 1867. 
H. Zschetzschingck 
Weinhandlung, Markt 18., 


Staatsprämienloose. 
Mailänder 3 Thaler Loose, 
4 Ziehungen jährlich, Hauptgewinn '100,000 Fres, 
Freiburger 4 Thaler; Loose, 
3 Ziehungen jährlich, Hauptgewinn 40,000 Fres. 
Neusehateller 10 Fres. Loose, N 
2 Ziehungen jährlich, Hauptgewinn 60,000 Fres. j 
Mailänder 12 Thaler Loose, : 
Ziehungen jährlich, Hauptgewinn 109,000, Fres, | 
Schwedische 10 Thlr. Loose, 3% Ham- 
burger, 3½% Lübecker; 5% russische und 
österreich, u. v. a,, wobei das Capital nie ver- 
loren geht, weil der kleinste Gewinn schon mehr 
als der Kostenpreis und der Betrag vom Staate garan- 
tirt, sowie alle anderen Staatspapiere, empfiehlt billigst # 


Abr. Cohn in Altona. 
Bank- & Ba e 1 


An- und Verkauf von Staatspapieren,, 
Jede Auskunft wird gratis ertheit, 


9746. 


9712. Ein noch wenig gebrauchter, ſehr leichter einſpänniger 
Wagen, mit Lederdecke, Hemme und Fenſtern ſteht zum 
Verkauf; auch find. zwe gedeckte zweiſpännige Wagen, it + 
noch gutem Zuftande, billig zu haben bei > 1 
C. Schütz. Schweidnitz, Breslauer Straße. 


— 1809 — 


Saat Roggen. 


Zur 1 Saat⸗ gi empfehle ich den berühmten Original⸗ 
Correns Stauden en. 
Dieſer Roggen iſt von 92 5 Elsner von Gronow auf Kalinowitz direct 
bangen 5 er bewährt ſich fo ausgezeichnet, daß er nicht allein im Körner⸗Ertrage, fondern 
auch im Stroh jeden andern Saat⸗Roggen übertrifft. Das Ausſaat⸗Quantum iſt je 
„ lach Verhältniß des Ackers nur die Hälfte, höchſtens „ gegen andern Saat Roggen; 
der Preis vedueirt ſich hierdurch auf den des gewöhnlichen Roggens. Der Saat⸗Wechſel 
und nn Ertrag des neuen Roggens find mithin auf der Hand liegende Vortheile. 

Ich bitte um recht bedeutende Abnahme. 


Löwenberg, im Auguſt 1867. 1801. Vilhelm Hanke, 


Von botſtehend bezeichnetem Eorreis-Noggen halten Niederlagen: 
Herr Kaufmann Eduard Rüdiger in Lähn 
„Kaufmann Guſtav Hubrich in Greifenberg, 
- Flachshändler Matthens in Friedeberg. 


Kalinowitzer Dr. Correns Stauden Roggen, 
in achter, direkt bezogener Waare, empfing die erſten Zuſendungen und empfiehlt 


£ lu 


Hirſchberg, Prieſterſtr. 9651. A. Günther. 
Den Hamzuß n. Inch chen Familien⸗ 
chinen 


von Pollack, nn X Comp., Hamburg, 


wurde auch dies Jahr wieder in Paris 2 
für er KVerbeſſerung des Wheeler & Wilſon Syflente a 


die Preis: Medaille 


ertheilt. Nicht die von Agenten angeprieſene, als „von keiner Nahabmung erreichte“ — 
ſogenannte echte — Nähmaſchine würde mit der gold denen Medaille prämiitt, fondern nur 
die Knopflochmaſchine (machine a gondre a faine boutonniers) laut Comitee + Berſcht, 


Nähmaſchinen vorhanden waren. Es iſt überhaupt keine andere NT des 
Wheeler und Wilſon ſchen Syſtems als die unſere prämlirt w 
Ob die prämlirte Knopflochmaſchine ſich in der Praxis ire wird, da das | 
Knppfloch erſt nach dem Nähen eingeſchnitten werden kann und deshalb immer faſrig 
! ar 10 eine 1 5 9257 ge während unſre Familien⸗Nähmaſchine auch in allen 
usſtellunge = 
aerkennenswekehk e ef umd 2 Se geen des Wheeler S8 Wilſeß = 
s erſte Preiſe g 
0 und on den erſten techniſchen Autoritäten Se die 7 und Billigſten dieſes Syſtems anerkannt ſind. 
5 Dleſelben nd ſtets zu Sabeifpreifen 2 haben b 


Suttenbofer, Schildauerſtraße 9, 2 Treppen. 
Die Hamburg⸗Amerikaniſche Nähmaſchinen⸗Fabrik von a 
9769. Pollack, Schmidt & Comp. 


wofür nicht 82, ſondern nur 3 Bewerber waren, während 124 Ausſteller verſchledenen 


zo | — 


Meine Porzellan⸗Niederlage, aus der Manufactur der 
Herren C. Tielſch & Comp. in Altwaſſer, halte ich geneigter Be⸗ 
achtung beſtens empfohlen. F. A. Reimann. 


‚Wheeler 4 Wilson. New-Vork, 


waren die @inzigen, welche auf der Parifer Ausſtellung von 1867 
dlen Ersten Preis 


die Goldene Medaille — 


geh Von den nachgemachten Wheeler & Wilſon⸗Maſchinen erhielten eine Ham: 
burger, eine Hannoverſehe und eine Bielefelder Fabrik nur den dritten 
Preis, eine Bronce⸗Medaille. Die Richtigkeit diefer Angaben zeigt der officielle, in Paris 
erſchienene Catalog, welcher von Jedem, der ſich von der Un verſehämtheit 

der in Nr. 64 und 65 dieſer Blätter, Obigem widerſprechenden Anzeigen überzeugen 
will, im Original bei den Herren Herrmann Ludewig in Hirſchberg und 
C. Neumann in Breslau eingeſehen werden kann. 5 


9651 H. Armsirong, 
en General: Agent der . & Wilſon b Mufg⸗ Co. 
Beſte Hermsdorfer Stück ürfel ⸗, Klein⸗ und 


chmiede⸗ 7 

in ganzen Waggons und jeden beliebigen kleineren Quantitäten, u 
. ermäßigten Preiſen, empfiehlt die Kohlen⸗Niederlage von 
= M. J. Sachs & Söhne, äußere Schildauer Straße. 


Ba Bierflafehen, div. Sehänkglas für Gaſtwirthe, Cylinder, Tafelglas, 
= 6 Photographie⸗Rahmen ꝛc, empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 5 
Er : die Tafel: und Hohlglas Niederlage 

9778. von C. Finger in Hermsdorf u. K. 


m Petroleum, Naeue Schott Vollheringe, 
einzeln, in Ballons und in Fäſſern, mai e Waſſ erhelles Petroleum | 


GR j um). lt im Ganzen und Einzelnen zu den billigſten lt, 
9671. Bei Unterzeichneter ſtehen die e Gegen⸗ empfieh 9 
ſtände zum halbipen und billigen Bertanf; 1., cin brauner Guſtav Scho oltz. N 
Kachelofen; ., ein Schreibſekretär; 3, ein Enke: 45 8 f 
oe ai Glasſcheiben; 5., ein Klee crank! 6. ein 9742. Eine Hühnerhündin im 2. Felde, welche gut ſteht 
8 7., diverſe leere gad 8., ein Butterfaß. und apportirt, ſowie ein gutes Doppelgewehr iſt preismä⸗ « 


en, den 20. Auguſt 1 ßig zu verkaufen. Näheres zu erfragen im Hut u DK } 
Ehr. Goliberſuch. gendorf bei Schwarzwaldau. 8 l "a 


9148, 


vorräthig bei 


Flachsverkauf. 


Bei dem Dom. Rückersdorf, Kreis Sprottau, ſind von 
80 Morgen diesjä Kader Flachs, von 6—8 Viertel 
Länge und geſundem % 3, entweder im Genzen oder ein⸗ 
zelnen Partien verkäuflich Auch find daſelbſt noch circa 
200 Schock Rohflachs aus früheren Jahrgängen wegen 
beabſichtigten Ausverkaufs abzulaſſen. 


9624. Ein brauner Wallach, 4 Jahr alt, 
5 Zoll hoch, fehr kräftig gebaut, jteht zu ver: 
aufn, 
Näheres zu ezagen beim 
Kaufmann Kofche. 
Hirſchberg. 


Neue Bettfedern 


9704. 
in ſchöner ag Waare, tas Pfd. bis 25 fpr., find wieder 


A. Streit in Hirſchberg, 


in der Nähe der evang. Kirche. 


85 Zur gefälligen Beachtung! 


Stabeiſen, eiſerne Oefen in großer 


Auswahl, ano Ofenbau⸗ 
i 


Utenſilien und ſonſtige Eiſenwaaren zu 


billigen Preiſen bei 


Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
Eiſenhandlung am Markt, Garnlaube. 


90678. Ein Waſſerfaſt mit Hahn, für Landwirthe zum 


* 


Hannover. 


Dungfaß geeignet, verkauft 
der Brauereibeſitzer Sommer zu Goldberg. 
Sein Lager von Porzellan und Steingut, 
ſowohl weiß als mit Gold und bunt decorirt, 
heſtehend in Taſſen, Tellern, Krügen, Frucht⸗ 
ſchalen, Servicen ꝛc., empfiehlt billigſt 
9599. E. Lauffer in Goldberg. 


1025 Zur letzten 
und Hauptklaſſe der Königlich Preußiſch⸗Hanno⸗ 
verſchen Lotterie, in welcher Haupttreffer von 
36,000 Thaler, 
24,000 Thlr., 1 à 12,000, 6000, 
1000 Thlr. u. f. w. 


0 ich meine Haupt⸗Collecte zum Glücksverſuch beſtens. 


Die Ziehung beginnt den 2. September und endet den 
14, September d. 
Ein ganzes 008 eoplet 14 Anl: 35 Ser. 
ein halbes 
ein viertel = 
Auswärtige Aufträge 18955 ehe eh durch das 


Haupt⸗Comptoir von 
Julius Seem aun. 


e 


Kalinowitzer Gorrens-Roggen, 


direct bezogen, off rirt, 


P. Günther in Goldberg. 


Ibares Mittel gegen Gliederrel. 5 
Gichtwatte, Han Ri 0 5 ad 5 u. 8 ſgr 
45 ander Mörſch in Hirſchberg, 
500. elbert Weiſt 55 i Scha 
3472. tige ZU 


Anzeige ge für Bruchleidende. 


Wer die seige | Kurmethode des berühmten Schweizer 
Brucharztes, Krüſi⸗Altherr in Gais, Kanton Appenzell, 
kennen lernen will, kann bei der Exp. d. Bl. ein Schriftchen 
mit Belehrung und vielen 100 Zeugniſſen in Empfang nehmen. 


9 Knochenmehl. 
beſtes Knochenmehl 


nach Analyſe 1 ae) or Herrn Stuckart. 
5 a  Stifivff-haltig. 


Ei ame irndor ei Hal a u. 
er 0 g 0 Gebr. Glöckner. 


Zur bevorſtehenden Herbſt⸗Saat empfehlen die u = 


7 AA = 


G 8281 Die Fabrik 


6 Künstlicher Mineralwasser 
des Apothekenbesitzer L. Jonas in Warmbrunn 
hält alle gangbaren künstlichen Mineralbrunnen 
frisch bereitet vorräthig und empfiehlt ihr aner- 
kannt gutes 

Selterser- und Soda- Wasser. 
Niederlagen i. Hirschberg b. Hrn. Kfm. C. Vogt. 


5 „* 


9 = 
„T. G Wiedermann 2 
SBBEBIBDMBBIIBBE 3 
bes Eiſenbahn⸗Schienen, 

Portland⸗Cement, Er 


REN 


in anerkannt vorzüglicher Qualität, ganz friſche © 


Waare, find wieder zu billigften Preiſen vor⸗ 
räthig bei 


M. J. Sachs & Söhne. 


9554. Vom 1. Septbr. ab offerirt wiederum das we 
beliebte, waſſerhelle, geruchlofe, beit, penſ. 
Petroleum, prima e 
(im Ganzen noch nn billiger 
Robert Böhm, Klempuermeiſter. 
Hirſchberg, 1 Schildauer Strafe. 


9676. Mehrere alte Ran 1 billig zum Verkauf bei 
Schol. Promenade. 


= Pfund 3 Sgr., we 


9700. Ein Gewend ſehr Ne 1 und gute Speiſe⸗ \ 


Kartoffeln find zu verkaufen: 


Warmbrunn, Hermsdorferſte,, im Belvedere. 2 5 


— 


6 N ; | 

Schütter's berühmtes Zahnpulver, 
bheſtehend aus Kräuter wurzeln, womit ſich in Deutſchland, 
Polen, Frankreich und der Schweiz Fürſten u. Grafen, ohne 
Anwendung der ech ſchädlichen Zahnbürſten, blendend weiße 
geſunde Zähne lebenslänglich verſchafften, iſt mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung a Dofe 2½ ſgr. bei Herrn R. Seif 
Hirſchberg, Schildauer Straße, zu haben. 


9610. Echt per es Juſekteupulver 
empfiehlt N an Eyätlich in Lähn. 


9683. In der Papiermüble zu Giersdorf b. Warmbrunn 
fußt u Arbeitspferd, Fuchs⸗Wallach, 6 Jahr alt, 
zum Verkauf. 


ert in 


Kauf Re ſuch e 


9729. Altes Gold und Silber kauft und zahlt die böch⸗ 
ſten Preiſe J. E. Völkel in Heriſchdorf. 


9755. Ein Ladentiſch, ſowie Regal mit Schüben, welches 
ſich zur Krämerei eignef, u. andere dazu ſich eignende Gegen⸗ 
ſtände werden zu kaufen geſuckt. Offerten werden portofrei 
erbeten unter Adreſſe E. G. Weißig in Arnsdorf. 


Flachseinkauf. 


9452. Ungeröſteter Stengelflachs ohne Samen, ſowie 
auch geröſteter Flachs wird die erſten fünf Tage in der Woche 
zu den beſtmöglichſten Preiſen gekauft in der Flachsbereitung 
des G. Güttler in Zobten bei Löwenberg. 


In Goldberg oder Umgegend 


wird ein ſchon ſeit längerer Zeit mit Erfolg bettieben 's Ge⸗ 
chäft zu kaufen geſucht. i RE 
Ftranco:-Offertin mit Angabe der Branche und des Prei⸗ 
ſes werden sub Chiffre E. Nr. 8 bis zum 1. Sepibr poste 
vrestante Gnadenfrei i Schl. erbeten. 9681. 5 


96888. Getrocknete Blaubeeren 
kauft auch dieſes Jahr in jedem Quantum an: 
Bunzlau. J. G. 


— 


Ro ft. 


2 
Kümmel 
kauft Heinr. Gröſchner in Goldberg. 
d Zu vermietden 
8798. In dem auf hleſiger lichten Burgſtraße gelegenen 


Kaufmann Mbckel' ſchen Haufe iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben verbunden mit einem Ausgange auf flaches Dach 


nehbſt Zubebör, und ein Verkaufsloden mit Comptoir u, daran 


ſtoßender Wohnſtube ſofort zu vermiethen. 
Nähere Aus kunft extheilt Rendant Wiegandt. Hluſchberg. 


Nl. Mein zweites Gefchäftslofal, groß u. hell, 
mit Kabinet u. Hinterſtube, ſo wie die andere 
Hälfte meines 1ſten Stockes find vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. R. Weißig, 
„ äußere Schildauer Str. Nr. 82, 
Hir ſchberg den 27. Auguſt 1867. 


9702. Eine Stube und Kammer If den 1. Delbr. 6, zu vers 
miethen, E. 9. Hapel. 


1812 


—— 


4759. Eine Ne de ee nebft Zubehör iſt zu 
Michaeli, und eine Stube ſogleich zu vermiethen und zu 
beziehen Tuchlaube No. 7. 


9741. In meinem Nebengebäude iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung, Beheben aus zwei Stuben nebſt Beigelaß, bald oder 
zum 1. October zu vergeben. 
Hermsdorf v/R., den 24. Auguſt 1867. 

Juſtiz⸗Räthin Steinmetz. 


9763. Eine freundliche, trockene Wohnung, mehrere Stüben 


enthaltend, mit Gartenbenutzung, iſt zu vermiethen Zapfen⸗ 
gaſſe Nr. 9. 


9771. Etn Quartier von 2 Stuben und einer Küche iſt 
vom 1, Oetbr. ab zu vermiethen bei 
J. Tim m, Maurer: und Zimmermftr,, 
Müblgrabenſtr Nr. 31. 
Die frühere Salz- und Gips-Niederlage auf 
der Hospital gasse, Lagerräume und Schüttboden 
enthaltend, ist vom 1. October a. c, ab zu ver- 


miethen und ertheilt nähere Auskunft darüber 


9779. A. P. Menzel. 


9770. Der zweite Stock, Schildauerſtraße und Promenaden⸗ ä 
Ecke, mit Ausfiht nach dem Gebirge, iſt nebſt Beigelaß bald | 


oder Michaeli zu vermiethen. E. A. Zelder. 


Das zu meiner Beſitzung gehörige, vorn an der Chauſſee 
gelegene Haus, enthaltend 4 Stuben nebſt nöthigem Beige⸗ 


laß, iſt zu vermiethen. 
7439. N Moritz Lucas. 
9721. Ein Böttchermeiſter, welcher Luſt hat ſich in Pil⸗ 
gramsdorf niederzulaſſen, findet bald oder Michaeli eine paſ⸗ 
ſende Wohnung bei dem Oelmühlenbeſitzer Herrn Deinert 
daſelbſt; noch iſt zu bemerken, daß es an einem Böttcher 
mangelt. — 8 
Mieth Geſuch. 

9667. Eine Wohnung von mehreren Zimmern nebſt Bei⸗ 
gelaß, womöglich im Parterre, oder wenigſtens ein Zimmer 
parterre, wird Michaeli geſucht. 5 

Offerten sub II. E. D. wolle man in der Expedition 
des Boten abgeben. 

Ein Material ⸗Waaren⸗ Geſchäft 
oder ein gut gelegenes Local, das ſich zu ei⸗ 
nem ſolchen einrichten ließe, wird bald zu 


miethen geſucht und erfährt man Naͤheres auf 


portofreie Anfragen sub S. 303 poste restante 
Landeshut. ; 9705. 


Perſonen finden Unterkommen. 


gut empfohlen, finden ſofortiges Unterkommen. 7 
R. 9687 


Ein Commis und ein Lehrling, EN 
Nachweis in der Expedition des Boten a, d. 


9146. Ein an Thätigkeit gewöhnter Wirthſchaftsſchreiber 
wird bald bei dem Dom. Rückersdorf, Kıels Sprottau, 
beuge und wolle man Meldungen Abſchriſt der Zeugnſſſe 
eilegen. 


| 
| 
€ 
| 


Beim Umbau der Chauſſee über den B 
5 Ihe gewünſcht, welcher im Stande iſt, auch 


Hirſchberg in Schleſien. 


e ane NT 

illerberg bei Gold⸗ 

berg wird ſofort ein Techniker auf ca, drei Monate als Auf⸗ 
een vor⸗ 

ommenden ſchriftlichen Arbeiten zu übernehmen. Beibringung 

von Atteſten und perſönliche Vorſtellung iſt erforderlich. 

benz den Auguſt 1867. 

er Königliche Kreis⸗Baumeiſter. 
Schiller. 

46, Ein Papiermaſchinenführer gegen hohen Lohn 
Ai gedacht Nur ein folder. wird berückſichtigt, welcher mit 
der Führung von engliſchen oder ſchweſzerſſchen Maſchinen 
volltommen vertraut iſt. 

Gebr. Erfurt 


9787 Ein Uhrmacher: Gehilfe, welcher aber zuverläßig 
ift, kann ein dauerhaftes Unterkommen finden be 
J Pohl, Uhrmacher in Landeshut. 


Malergehülfen finden lohnende und dauernde Arbeit bei 
Dh. Beckenſtein in Polkwitz. 


Ein tüchtiger Malergehülfe findet dauernde Beſchäftigung 
9453. beim Maler A. Weirich in Löwenberg. 


9730. Ein ed e findet baldigſt dauernde Beſchäf⸗ 


gung. Reiſe wird vergütet. 


dauernde Beſchäftigung. 


Sprottau, den 25. Auguſt 1867. 
Guſtav Reiprich, Maler. 


9766. Ein tüchtiger n e 
efer upitz. 


Ein tüchtiger Schuhmachergeſelle findet ſofort dauernde 
Beſchäftigung beim huhinachermeke Auguſt Geyer 
9646. ; in Mittel⸗Conradswaldau bei Landezhut, 
Das Lohn iſt auf Stück. 

Auch nimmt derſelbe ſofort einen Lehrling an. 


9680. Ein tümsiger Tiſchlergeſelle Bis fofort Arbeit 
beim i 


iſchlermſtr. Friedrich in Probſthain. 


9772. Sechs tüchtige Zimmergeſellen finden ſofort und 
dauernde Winterbeſck fie bei 3 
5 J. Timm, Maurer⸗ und Zimmermſtr. 


Fur eine neu einzurichtende chemiſche Garn. 


* 


bleſche wird zum ſofortigen Antritt oder ſpaͤ⸗ 


teſtens zum 1. October ein tüchtiger, practiſch 


und theoretiſch erfahrener Werkführer geſucht; 
Bewerber, die ihre Brauchbarkeit durch empfeh⸗ 
lenswerthe Zeugniſſe nachweiſen, können ſich bei 
Unterzeichnetem ſchriftlich melden. 8729. 
Reichenau b. Zittau. G. F. Plätſchke. 


RS VE Be rad AR er es carte hr ARENA 
99%, Fleißige und ordentliche Mädchen finden bei gutem 
Lohn Bon Beſchäſtigun 1 der Gevers & Schmidt’: 
ſchen Teppichfabrik in Schmiedeberg. 


t. 


üdet unter ſehr günſtigen Bedingungen zum 1. October ein 
nletkommen im Hotel du Roi zu Löwenberg. 


A, Köchin geſu 
Kon 0 perfecte Köchin, welche 15 im Gaſthauſe gedient, 


1813 


9412. Zum ſofortigen Antritt kann ſich bei dem Dom, Würgs⸗ 
dorf be Bolle dan ein Staller reſp. Kutſcher meln 


9768. Einen gewandten Arbeiter ſucht 

der Klempnermſtr. F. A. Curth am Schildauerthor. 

9698. Ein Dienſtmädchen vom Lande, mit guten Atteſten 

verſehen, wird zum 1. October geſucht in Warmbrunn Nr. 208, 

9559. Haderſortirerinnen finden Arbeit bei i 
Gebr. Erfurt. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


9758. Ein 1 junger Mann, der mit der Feder ver⸗ 
traut ſſt und jede Handarbeit machen kann, ſucht unter ſoliden 
Bedingungen ein Unterkommen. Adreſſen sub M. 2. nimmt 
die Expedition des Boten an. 


ſchäfte nach Sachſen, größtentheils nach Dresden, ſowie in 


9551. Ein junges, gebildetes Mädchen ſucht zum 1. Oktober 
eine Stellung als Kammerjungfer. 
erbittet man unter Chiffre: A. L. poste restante Qauban, 


Gefällige Offerten 


9702. Eine j. geb. Dame (Berlinerin) aus angeſehener Fa⸗ 4 


milte, erfahren in jedem Zweige der Wirthſch. und geſchickt zu 
allen weibl. Handarbeiten, wünſcht Stellung z. ſelbſiſt. Führung 
der Wirthſchaft, als Geſellſchafterin, z Unkerſtützung d. Haus⸗ 
frau und 3. Erziehung jüngerer Kinder z. 1. Oct. Näheres 


b. örl. v. Schöning i Beilm, Alte Jacob Str. 75,1 Tr. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
9761. Einen Lehrling ſucht 


A. Gutmann, Klempnermſtr. in Hirſchberg. 8 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt bat die 
ndet ein Untere 


9595. 

Schuhmacher Profeſſion zu erlernen, fi 

kommen beim Schuhmachermeiſter Ernſt Hübner 
in Löwenberg. 


9134. Einen befähigten Lehrling für mein Waaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft' ſuche zum baldigen Antritt. 


C. E. Fritſch in Warmbrunn. 


9670. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Spezerei⸗ 


Eigarren⸗Haudlung zu erlernen, findet Unterkommen 


als Lehrling bei 
Neumarkt i. Schl. 


Gefunden. 


G. Böttger. i 


9747. Den 18. Auguſt hat ſich ein gelblicher Hund, Stutz ⸗ 
chwanz, mittler Größe, zu mir gefunden. Der Eigenthümer 
ann denſelben gegen Exſtattung der Koſten abholen in 


— — 


Nr. 83, Ni eder⸗Langenau bei Lähn. 


9694. Ein zugelaufener ſchwarzer Pudel kann binnen acht f 2 
Tagen gegen Erſtattung der Zuiterkoften und Inſertionsgebüh⸗ 


ren abgeholt werden in Nr. 47 zu Cunnersdorf. 


9756. Ein im Wagen liegen gebliebener Megenfebirm ift 
abzuholen beim Lohnkutſcher Langer, 60 1 5 


x 
} 


utterlaube. 


5 5 — 1 


9708. Bei dem Gepäck einer Dame, welche am 23. d. Mts., 
Nachmittag 2 Ur vom Bahnhof Hirſchberg ihre Reife pr. 
Droſchke nach hier fortſetzte, hat ſich nachträglich ein fremder 
ſeidener Regenſchirm vorgefunden; der ſich legitimirende 
Eigenthümer kann ſolchen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Sollen in Empfang nehmen bei 


Schmiedeberg. Treutler. 
d Verloren. 
9760, Auf der Elſenbahnſtrecke an Di nach Jannowitz und 
der Partie vom Gaſthaus nach dem Bolzenſchloß iſt ein Mes 


daillon, ein Herren⸗Bild enthaltend, virloren worden. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe in der Expedition 


des Boten gegen eine Belohnung abzugeben. 


9750. Am 22. d. iſt ein blau emaillirter goldener Ring, 
inwendig v. IA. 1. Mai 42 gravirt, auf dem Wege von 
dem Ring nach der Hellergaſſe verloren gegangen. 
€ Wer ikn in der Exped. v. B. abgiebt, erhält fünf Thaler 
Belohnung. 
9757. Am 2 2ſten b. M. iſt in Ober⸗Berbisvorf ein ſchwarzer 

Wagenhund, Affenpinſcher. 1 Jahr alt, mit Salsband⸗ 
Geläute, verloren begangen. Wlederbringer erhält Belohnung 
durch Kutſcher Koppe in Nieder⸗Berbis dorf. 


9776. Mein großer ſchwarzer Haushund, auf den Namen 
5 Hector“ hörend, mit einem hanfenen Halsbande verſehen, 
iſt mir Sonntags am 18. abhanden gekommen. 

SS Aſchenborn in Hirſchberg. 


Geld verkehr. 


al. 5,500 Thaler 

baar find vom 1. Oktober ab auf gute Hypothek auf ein 
RMitter⸗ oder größeres 1 zu 5% Zinſen zu vergeben. 

Bewerber oder Cedenten wollen ihre Adreſſe mit Angabe des 
betreffenden Pfandobjektes und deſſen Schuldverhäliniſſe unter 
S. B. S. franco an die Expedition des Boten abgeben. 


9749. 300 Thaler Mündelgeld ſind auf ein ländliches 
Grundſtück zum 1. October zu vergeben mit 4½ % Zinſen. 
Auskunft ertheilt Scholtiſeibeſitzer Kadenbach in Ludwigs⸗ 
dorf, Kreis Schönau. 


F789. Geld ⸗ Geſuch. 


Tauſend Thaler werden gegen eine mäßige Proviſion 
und Sicherſtellung auf Hypothek zu 5% Zinſen pünktlicher 
Zahlung bald geſucht. Unter Nr. 700 poste restante Warm: 
brunn werden Offerten erbeten. 


nn KRapitals:Gefug. 
1000 Thlr. werden von einem pünktlichen 
gegen genügende Sicherheit zu 5% Zinſen baldigſt oder ſpä⸗ 

teſtens zum 1. October, wenn nicht gleich in zwel Raten geſucht. 
Offerten werden erbeten unter der Chiffre A. S. 33. poste 


= restante Hermsdorf u. K. 
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AR D 
ber Bote on von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


a Leferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


paltenzeile aus Fag. 1 


— 12 7 * 
Staats papiere, Hypotheken und Wechſel kauft 
6650. 0 Sarner. 


Einladungen. 


9765. Morgen Donnerſtag 
e Semmel“ 


Miet 1 9 
auf der Adlerburg. ie gewöhnlich Illumination, Eon: 


cert und Tanzmuſik ꝛc, wozu freundlichſt einladet 
NB. Abfahrt 4 Uhr beim Bäckermſtr. Feige. 


Zur Kirmes nach Johannisthal 


auf Sonntag den 1. September ladet alle ſeine Freunde 


und Gönner Unterzeichneter freundlichſt ein, und zugleich auf 


nächſten Sonntag, als den 8. September, zur Nachkirtmes. 
in andere Speſſen und gutes 
Es bittet um recht zahl⸗ 


Für friſchen Kuchen, ſowie 
Getränke wird beſtens geforgt: 
reichen Beſuch 

9728. 


ein. 
lhelm Schröer 
Gaſtwirtb in Jo A nist bal. 


Hotel zum ſchwarzen Roß in Schmiedeberg. 


7s Großes Concert 
Freitag den 30. Auguft, Nachmittags A uhr, 
von der Kapelle des I. Schleſ. Jäger⸗Bataillons Nr. 5 
aus Görlitz 
Entree 5 Sgr. Bei ungünſtiger 
Nach dem Concert e nügen. Abends bengalliſche 


5 tleuchtung. 
Es ladet freundlichſt ein C. Friebe. 


„0cKirmes in Heller. 


Witterung im Saale. 


Auf Freitag den 30. Aug. u. Sonntag den 1. Septbr. 5 


ladet ganz ergebenſt ein Wiltwe Kloß. 


9720. ur Erutekirmes 
in den Buſchhäuſern bei Hennersdorf 
Sonntag den 1. September: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Hübner'ſchen Capelle. Entree 2½ Sgr. 


nfang Nachmittags 3 Uhr. Nach dem Concert Tanz. 
Für friſchbackene Kuchen, ſowie für alles Uebrige wird 
beſtens geſorgt ſein. E. Müller. 
9689. Zum Königsſchießen auf freiem Platze, Sonnta 
und Montag den 1. und 2. September, ladet ergebenſt en 
Der Vorſtaud des Militair - Vereins 
zu Langenöls. 


Getreide Markt Preiſe. 
euer, den 24. Auguſt 1867. 
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